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Hochspannung.
Die Operationen unserer Gegner sowohl auf dem

östlichen wie auf dem westlichen Kriegsschauplatz bezeich¬
nen augenblicklich den Höhepunkt  der Leistungen,
die die Feinde nach ihren militärischen Machtmitteln
überhaupt auszuführen vermögen, und auch sonst
scheinen sich die Verhältnisse immer mehr zuzuspitzen
und einer Entscheidung  entgegenzueilen . Man ist
daher wohl berechtigt, augenblicklich von einer kritischen
Lage zu sprechen.

Im Westen haben die Engländer und Franzosen
die seit vielen Monaten vorbereitete Offensive begonnen,
über die soviel geschrieben und geredet worden ist, und
von der unsere Gegner einen völligen Umschwung der
Lage erwarten . Sie haben Zeit genug gehübt, alle Vor¬
bereitungen für dieses Unternehme:; in der ausgedehn¬
testen und besten Weise zu treffen . Nicht nur hat
Frankreich seine gesamten  Bestände an wehrfähigen
Leuten aufgeboten, während des Sommers ausgebildet
uwd fetzt in die Front geschickt, sondern auch England
hat große Verstärkungen nach dem Festlande gebracht.
Auch Munition ist in zahlreicher Menge im In - und
Auslande beschafft worden. Damit war die Möglichkeit
einer anhaltenden  Beschießung der deutschen Stel¬
lungen gegeben- Man kann auch annehmen , daß die
Westmächte überhaupt alles,  was ihnen an Perso¬
nal und Material  zur Verfügung sicht, jetzt ein¬
gesetzt  haben , und daß die verschiedenen»Angriffe , die
sie auf der ganzen Front von der Nordsee bis zu den
Vogesen unternehmen , eine letzte gewaltige
Kraftanstrengung  darstellen , urn endlich das seit
Jahresfrist erstrebte Ziel , die Ve r t r e i b u n g der
deutschen Truppen aus Belgien und Nord¬
frankreich  zu erreichen.

Rußland  versucht auf den verschiedenen Kampf¬
plätzen, in die seine Front zerrissen, trotz der vorher-
gegangsnen Niederlagen erneuten Widerstand zu leisten,
und ist ebenfalls an verschiedenen Stellen zur Offen¬
sive  übergegangen . Es ist nicht anzunehmcn , daß
die russische Heeresleitung dabei von dem Gedanken
ausgeht , sie könne die bisher siegreichen Truppen der
Verbündeten überall schlagen und zurückwerfen, einen
vollständigen Umschwung der Lage herbeifMren und
oas verlorengogangene Gebiet von Westrußland und
Galizien wiedcrgewinnen . So weit werden sich auch
die optimistischen Gedanken und Wünsche der russischen
Heerführer nicht versteigen, sondern es handelt sich um
die erneute russische Unterstützung  der West-
m ä cht e. Es sollen dadurch die Kräfte der Verbündeten
an Ort und Stelle gefesselt  und dadurch größere
Truppenverschicbungen verhindert werden. Die ganzen
russischen Operationen sind nur verständlich, wenn man
sie im Zusammenhang mit den Ereignissen im Westen
betrachtet.

Auf dom Balkan  ist noch keine volle Klärung ein¬
getreten . Vorläufig hat man es auf seiten der Zen¬
tralmächte nur mit der Vorbereitung  einer Offen¬
sive gegen Serbien und bei Bulgarien und Griechenland
mit der Mobilmachung der gesamten Streitkräfte zu
tun . Was sich daraus entwickeln wirld, läßt sich vor¬
läufig mit Sicherheit noch nicht erkennen. In auslän¬
dischen Blättern ist aber vielfach von einer Landung
englischer und französischer Truppen in Saloniki
die Rede, um entweder mit Zustimmung und Hilfe
Griechenlands oder unter Verletzung der griechischen
Neutralität den Serben unmittelbare Hilfe zu bringen.
Wie sich Griechenland  zu einem solchen Vorgang«
stellen wird , ist noch nicht klar. An den Dard an eilen
scheinen die Westmächte erneute Vorbereitungen zu
einem allgemeinen  An g r i f f auf die türkischen
Befestigungen auf Gollipoli gemacht zu haben. Wenig¬
stens sollen nach ausländischen Berichten starke Trup¬
penmassen auf den der türkischen Küste vorgelagerten
Inseln versammelt sein. An welcher Stelle sie einge¬
setzt werden, ob unmittelbar auf der Halbinsel Gallipoli
oder Wester nördlich am Meerbusen von Sarros oder
gar bei Dedeagatsch oder im Süden an der kleinastati-
fchen Küste bei Smyrna , ist noch unklar - Jedenfalls
scheinen sich aber auch dort neue größere  Unter¬
nehmungen vorzubereiten . Wiederum ein Zeichen von
den gewaltigen  Anstrengungen , die unsere Gegner
an den verschiodenften Stellen machen, um einen Erfolg
zu erzielen. Völlig im dunkeln liegt noch die Rolle, die
Italien  dabei spielen wird . Es ist bekannt, daß die
Weftmächte  einen starken Druck  amsaeübt haben,
um Italien zur Teilnahme an einer der erwähnten
Unternehnrunqcn zu bewegen. Bisher ist aber noch
kein positiver Erfolg bekannt geworden. Es ist aber
wohl möglich, daß plötzlich italienische Truppen in
Saloniki  oder an der türkischen Küste  er¬
scheinen. „

Diese gewaltigen Anstrengungen  unserer
Gegner hüb« : auf den verschiedensten Teilen zu neuen

großen Gefechten und Schlachten geführt , die noch
überall in der Entwicklung  begriffen und an
keiner Stelle entschieden sind. Im Westen hat der
große Angriff der Westmächte nur an zwei Stellen
einen tetkweifen Erfolg erzielt. Noch >den letzten Nach¬
richten aber hat sich sogar schon ein gewisser Umschwung
der Lage angchgrhnt. Bei Lille hat/die sofort angefetzte
deutsche Gegenoffensive den feindlichen Angriff voll-
kornmen zum Stehen  gebracht . Alle erneuten Ver¬
suche des Feindes , seine Offensive fortzusetzen, sind
unter schwersten Verlusten für ihn vollkommen geschei¬
tert . Und ähnlich hat sich auch die Lage in der Cham¬
pagne  gestaltet . Auch dort konnten alle feindlichen
Angriffe ab gewiesen  werden . Dadurch ist es also
den Engländern und Franzosen unmöglich goinacht, ihre
am ersten Tage erzielten taktischen Erfolge weiter cms-
zunutzen und sie strategisch zu verwerten - Wenn es den
Gegnern nicht gelingen sollte, weitere Kräfte heranzu-
ziehen und die Angriffe unter Einsetzung starker
frischer  Truppen zu erneuern , kann man schon . jetzt
sagen, daß der feindliche Durchbvuchsversuchan diesen
Stellen jedenfalls wiederum gescheitert ist. wenn wir
auch natürlich auch hier oder an anderen Stellen wei¬
tere allerheftigste Angriffe zu erwarten haben.

Die von den Russen ausgeführten Gegenangriffe
halben weder an der Düna , noch im Raume von Wilna,
noch endlich im S ü d o st e n einen wirklichen Erfolg er¬
zielt. Auf den beiden ersten Punkten konnten sie über¬
all abgewiesen und zurückgeschlagen werden. Die Ver¬
bündeten haben auf der ganzen Front von der Düna
bis zum Nordrand der Pripetsümpfe überall Weitere-
Fortschritte gemacht und den Gegner zurückgeworfen.
In Ostgalizien und Wolhynien sind die Verbündeten in
den vorhergehenden Tagen allerdings durch tee russi¬
sche Gegenoffensive zunächst zu einer Zurücknahme ihrer
Front gezwungen worden , aber die russischoGegenoffensive
ist dort jetzt nach dem neuesten österreichisch--ungarischen
Bericht vollständig zum Stehen gekommen. Die Russen
fluten schon wieder zurück. Die Durchbruchsversuche
sind überall gescheitert. Dasselbe gilt von den Versuchen
des Gegners , von Bessarabien  Ms die rechte
Flanke der Armee Pflanzer -Baltin einAudrücken. So
haben die sämtlichen russischen Angriffe kein einziges
durchschlagendes Ergebnis gebracht und nur idazu ge¬
führt , daß die Widerstandskraft des russischen Heeres
durch die dabei erlittenen schweren Verluste immer
weiter  vermindert wird.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Aur großen feindlichen Dffensive im westen.
Das Urteil eines Militärkritikers.

Berlin , 28. Sepi . (Zeus. Bin .) Zum neuen Angriff der
Engländer und Franzosen im Westen schreibt Major M o r a ht
im „B. T." : Wir sind weit davon entfernt , den englisch-fran¬
zösischen Angriff n i cht e r n st zu nehmen. Ein neuer
Abschnitt  des großen Krieges hat begonnen. Mag die
Überzahl der Feinde hier und da die vordere, vielleicht auch
die zweite Derteidignngsfront zurückdrängen, immer wird er
auf neue  Stellungen hinter den genommenen stoßen. Wenn
wir Zeit fanden, uns mit der Verwaltungsorgani¬
sation  der besetzten feindlichen Länder zu befassen, so
widmeten ivir noch gründlichere  Arbeit der Be¬
festigung  unserer Verteidigungsstellungen im Westen.
Einen taktischen  wie einen strategischen Sinn
können wir aus den bisherigen Anstürmen bis jetzt nicht her-
ausschälen. Es sind gewaltige Aufgaben,  die der
Herbst uns auferlegt ; vor ihrer Lösung schrecken wir und
unsere Verbündeten nicht zurück.

„Durch kommen sie nicht !"
Köln, 28. Sept . (Zens. Bin .) Der „Köln. Ztg." wird von

ihrem nach dem westlichen Kriegsschauplatz entsandten Bericht¬
erstatter unterm 27. September gedrahtet : Ich erreichte gestern
in nächtlicher Fahrt das Hauptquartier der Champagne-
Arme  e. Der ganze südliche Horizont war von Geschützblitzen
umzuckt. Auf den Straßen bewegten sich Kolonnen, doch ohne
jede Unruhe . Im Hauptquartier ist die Stimmung
spannungsvoll,  aber durchaus zuversichtlich.
Die französische Offensive erfolgt in den alten Gegenden der
Winterschlacht nördlich vom Lager von Chalons , sie ist aber
bedeutend ausgedehnter.  Die Jnfanterieangriffe
erstrecken sich über die ganze Front von Auberive bis zu den
Argonnen. Der Artilleriekampf zieht sich auch weiter westlich
hin . Die Kämpfe sind schwerster Art.  Einzelheiten
können noch nicht bekanntgegeben werden. Das Gesamtergeb¬
nis ist, daß wir die Front gehalten  haben . Ich sprach noch
gestern den Oberkommandiercnden, der sich etwa so ausließ,
es sei ein ungeheurer Angriff , mit äußerster
Energie geführt und begleitet von einem
Artilleriekampf , wie er noch nicht erlebt wor¬
den  sei . Wir haben überall die Front gehalten bis jus eine
Stelle , wo eine Division zurückgedrängt stmrde. Das sind
Zwischenfälle, mit denen man im Krieg rechnen mutz. Wir

werden es wieder ausgl ^ ichen.  Einen entscheiden¬
den Erfolg  wird diese Offensive keinesfalls  haben.
Es wurden während meiner Anwesenheit fortwährend Ge¬
fangene eingebracht, die schwer erschöpft aussahen . Die Ver¬
wundeten und Abgelöften, die von der Front kamen, erzählen
von der außerordentlichen Wildheit des Gefechts, sowohl des
Geschützfeuers wie des Handgemenges Mann gegen Mann in
den Gräben . Sie erkennen die Bravour und Hart¬
näckigkeit des Gegners an , sind aber voll un¬
bedingter Zuversicht.  Das Schlußwort lautet stets:
„Durch kommen sie nicht !" Ich traf soeben wiederum den
Oberbefehlshaber.  Er sagte mir : „Die Nacht verlief
gut, wir haben alles gebalten, obwohl wir eine große Über¬
wacht  festgestellt haben." Er wiederholt auch heute : „Durch
kommen sie nicht, unsere Leute halten herrlich. Das Herz wird
einem weit in Freude und Dank  in der Berührung mit
diesen Männern . Sagen Sie das zu Hause." <-

Lin neutrales Urteil über die Offensive
im westen.

W. T.-B. Basel, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Bund"
bespricht ausführlich die englisch-französische Angriffsbewegung
und faßt sein Urteil wie folgt zusammen,: Bisher ist der
Kampf n o chn i cht zu überblicken. Wie immer unter solchen
taktischen Verhältnissen, ist der Angreifer  in die zer¬
schossenen ersten Gräben des Verteidigers eingedrungen,
mußte aber ungeheure Blutopfer  bringen , ohne  das
Endergebnis sichergestellt zu haben. Doch erfolgte 'der Angriff
mit einer Wucht und Genauigkeit,  die Erfolge ver¬
spricht. Jeder Durchbruch kann gelingen, wenn genügend
vorgeschossen und geopfert wird. Vorläusig steckt der Angriff
im Artois zwischen der ersten und zweiten Verteidigungslinie,
wo er wahrscheinlichteilweise neu formiert werden muß , da
die Angriffstruppen schwer gelitten  haben und die auf
die ersten Gräben eingeschossene Artillerie unter Einrichtung
neuer Beobachtungsstellen  nach vorn gezogen wer¬
den mutz. Erst wenn der Angriff vor die dritte  und
stärkste  Verteidigungslinie der Deutschen, die zahlreiche
dauernde  Stützpunkte aufweist, gelangt, wächst der Durch¬
bruchsversuch in die Entscheidung  hinein . ES ist er¬
sichtlich, daß der europäische Krieg in die stärkste«
Spannungen hineingewachsen  ist.

Zur Heldentat des bayerischen Fliegerunteroffiziers
Böhm.

Berlin , 28. Sept . (Jens . Bln .) Zu der im Berichr der
Obersten Heeresleitung ausdrücklich erwähnten Heldentat des
Fliegerunterosfiziers Böhm  meldet die „Badische Presse" v
noch des näheren : Vier feindliche Flugzeuge näherten sich
Sonntagfrüh der Stadt Freiburg . Abgehalten durch die
Ballonabwehrkanonen und Abwehrgeschütze gelang es den
Franzosen nicht, über die Stadt zu kommen, um ihre Bomben
abzuwerfen . Die Flugzeuge beschrieben vielmehr einen Bogen
nach Norden, um von dort her die Stadt zu erreichen. Bald
daraus wurden sie von dem Unteroffizier Böhm,  der einer
Feldflregerabteilung mrgehört, angegriffen.  Es gelang
den: Tapferen , der sich allein  in seinem Flugzeug befand
und gleichzeitig dieses führen und seine Waffe bedienen
mußte, in einem feindlichen Flugzeug den Führer , in einem
anderen Flugzeug den Passagier durch mehrere wohlgezielte
Schüsse zu tüten und die beiden Flugzeuge zum Absturz zu
bringen . Die beiden Insassen wurden gefangen genomwen.
Der schneidige bayerische Fliegerunteroffizier wurde vom
Grotzherzog von Baden,  der sich zufällig in Freiburg
aushielt , beglückwünscht und sodann ins Armeehauptquartier
befohlen, wo sich der Oberbefehlshaber über den Vorfall Be¬
richt erstatten ließ und die tapfere Tat im Auftrag des
Kaisers durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse
belohnte.

Frankreichs Nriegskredite.
W. T.-B. Paris , 28. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Temps " meldet : In dem Bericht an den Senat über den
Gesetzesantrag, betreffend die provisorischen Budgetzwölftel,
gibt Senator Aimond eine Aufstellung über die Finanzlage
Frankreichs Ende 1915. Danach erreicht dte Gesamtheit der
bis zu diesem Zeitpunkt eröffneten oder geforderten Kredite
die Summe von 30,S Milliarden Franken.  Hiervon
entfallen 73 Prozent auf die eigentlichen militärischen Aus-
gäben 7 Prozent aus den Dienst der öffentlichen Schulden,
11 Prozent auf Unterstützungen, 1 Prozent aus den Ankauf von
Lebensmitteln für die Zivilbevölkerung und 8 Prozent auf die
allgemeine Verwaltung des Landes. Der Ausfall an Ein¬
nahmen und Steuern beträgt 25 bis 27 Prozent . 1914/15 be¬
trugen die Einnahmen des Staatsschatzes aus direkten und
indirekten Steuern nicht ganz 8 Milliarden . Bis zum
31. August 1915 waren 8900 Millionen aus Landesvertei-
digungsschatzscheineund Obligationen eingenommen. Bis
Ende 1915 werden die Einnahmen aus Schatzscheinen und
Obligationen schätzungsweise 13 Milliarden betragen . Die
von der Banque de France bis zum 27. September dem Staate
gewährten Vorschüsse erreichten 6650 Millionen . Aimond
weist schließlich daraus hin, daß die Begebung einer lang¬
fristigen Anleihe nunmehr notwendig werde, um die ffir die
Weiterführung des Krieges notwendigen Mittel zu erhalten.
Die Unterhandlungen zur Aufnahme einer französisch-eng¬
lischen Anleihe in den Vereinigten Staaten zur Verbessnung
des Wecky'elkurses seien auf dem besten Wege zum AbMutz.



€>ctte », Wbenb̂MiSg ftfrc. Erstes Blatt.
Erfolge werde« mit großem Gleichmut aufgeuvmmen.
B*1 Loudmr» 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Reuter meldet aus Paris im Anschluß an die letzten fran-
-öftßhen rmd englischen Berichte: Die guten Nachrichten
über die Lage, die in den beiden letzten amtlichen Berichten
enthalt « such, scheinen die Franzosen sehr zu erfreuen , ohne
dabei jedoch weder in der Presse noch im Publikum zu über-

jarebenen Kundgebungen zu führen. Frankreich'ist in den
letzten langen Wochen so sehr in Geduld und Selbst-
beherrschtng geschult worden, daß alle Kriegsberichte, gute wie
schlechte, mit großem Gleichmut  ausgenommen werden,
in der festen Überzeugung, daß der Sieg , wie lange der Kampf
«nlch noch dauern werde, endgültig den Verbündeten zufallen
ŵerde. Die Matter betonen mit Befriedigung den Fortgang
der letzte» Operationen in der Champagne. Man enthalt sich
jedoch weiterer Voraussagungen über einen günstigen Verlauf
der Kriegsereignisse. Es ist begreiflich, so schließt Reuter , daß
wir uns über urrsere Erfolge freuen , aber die erforderlichen
MruudkWen zu ihrer Beurteilung stehen noch aus.

Ern neuer Militärlieferungsschwindel,
j • W . T.-B. Paris , 27. Sept . (Nichtamtlich.) Dem „Petit
Purist ««" wird aus Lyon  berichtet : Der Leiter der hiesigen
Filiale eines Pariser Hauses für Militärliefevungen wurde
verhaftet , weil er die van dem Kontrollo-ffizier zurückge-
wieseuen Waren mtt einem falschen Stempel versehen ließ.
fBiebm  Angestellte des Hauses wurden ebenfalls verhaftet.

von beit östlichen Kriegsschauplätzen.
i «’ Die Lage in Dünaburg, Kiew und Man.
f Kopenhagen, 27. Sept . (Jens . Mn .) Nach Privatmel-
dungen aus Petersburg herrscht in Düna bürg  große Be-
arirrrchiguug. Der größte Teil der Bewohner flüchtet. Die
Häuser ganzer Straßenzüge find von ihren Bewohnern ver¬
lassen. Sämtliche Fabriken, große Werkstätten und Betriebe
find geschlossen. Nur noch einzelne kleinere Läden halten
offen, die Lebensmittel zu mehrfach verdoppeltem Preise ver¬
kaufen. — In Kiew  ist wieder Ruhe eingetreten . Der Ber-
täfc  ans dM Bahnhof ist wieder normal . — Das Stadtbild
hott Rig -a hat gleichfalls wieder die gewohnte Form ange¬
nommen . Der große Mangel an Lebensmitteln hat infolge
des Eintreffens mehrerer Eisenbahnzüge mit Lebensmitteln
qrchzehövt.
} Die Abgeordneten bleiben in Petersbnrg.

t"  Stockholm , 28. Sept . (Zeus. Bln .) Alle Fraktionen , von
den Srqialdemokraten bis zu- den Oktobristen, verpflichteten
nachdem „Rußkoje Slowo " ihre Mitglieder , Petersburg nicht
zu verlassen. Die Nattonalisten hielten es für notwendig,
daß ständig wenigstens die Hälfte der Gesamtzahl der Abge¬
ordneten der nationalistischen Parteien in Petersburg an¬
wesend seien.
LUmfangreich « Streikbewegung in Rnhlanv.

Stockholm, 28. Sept . (Jens . Bln.) Wie „Svendska Dag-
bladet " ans Petersburg  berichtet , scheint es Tatsache zu
sein, daß die Sttreikbewegung  einen großen Um¬
fang  angenommen hat, und daß infolgedessen der Betrieb in
v-tclen bedeutenden industriellen Unternehmungen eingestellt
worden ist.

We Not der russischen Bevölkerung.
Hang» 27. Sept . Die „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet a«S Ofenpest : Von dem Führer einer der an der Ost¬
front operierenden österreichischen Armeen erhielt der Bericht-

-erstatte! des Blattes einen Brief , woraus ersichtlich ist, wie
entsetzlich traurig  der Zustand der russischen BevMe-
-rung in der Nähe des Gefechtsgeländes ist.
■ Der General sagte in dem Brief:
s Unsere Offensive schreitet trotz des morastigen Bodens
rüstig vorwärts . Die Russen fügen ihrem eigenen Land und
ihrem Dlckk auf dem Rückzug unglaublichen Schaden
zu, oh ne  dadurch irgend einen Einfluß auf unsere Opercttio-
Jnen auSzustben. Wir erbeuten hier fortgesetzt sehr viel Weh,
das die Russen nicht mehr mit sich führen konnten, so daß da-
jdurch die FlÄschverforgung unserer Truppen für Wochen ge¬
sichert ist. Einen traurigen Eindruck machen die Tausende
jvon verkasfeneuFlüchtlingswagen,  die im Morast
fl ecken geblieben find, und die noch mit der Habe ihrer früheren

< Unterhaltungsreil.
Nus Rrmst und Leben.

■fXu  Die erste Eisenbahn . (27. September U825.) Die
Techttstk, die im Verlauf dieses Kriegs eine ganz besonders her¬
vorragende Rolle spielt, feierte am 27. September ein bedeut¬
sames Jubiläum : an diesem Tage find 90 Jahre vergangen,
seil die erste, von einer Dampflokomotive gezogene Eisenbahn
ihre Probefahrt unternahm . Die Verwendung von eisernen
Spurftratzen , aus denen sich bald aus Walzeifen verfertigte
Schienensträuge entwickelten, reicht noch weit vor dieses
Datum zurück. Auf diesen zur Beförderung schwerer Lasten
angelegten Schienenwegen wurden anfangs Pferde oder an¬
dere Zugtiere als bewegende Kraft verwandt . Im Jahre 1804
unternahm dann Richard Trevethik den Versuch, eine auf
Rädern laufende mrd durch Dampf betriebene Maschine als
Zugmittel zu verwenden. Die Versuche fanden im Kohfen-
gediet von Südwales statt und dienten zur Verbesserung des
Kohlentransports . Ähnliche Maschinen wurden auch in
-Deutschland gebaut ; die interessanteste war die von dem
Dütteninfpektor Krigorin in der Berliner König!. Eisen¬
gießerei gebaute Maschine, die 1818 vollendet wurde. Die erste
für den regelmäßigen Verkehr gebrauchsfähige Lokomottve
«Per wurde 1814 von Georg Stephenson erbaut . Und am
87. September 1826 wurde der erste von einer Stephenson-
Mafchine gezogene Personenzug auf der Stookton -Darlington-
Kahn abgelassen. Die Maschine, die anfangs nur mit einer
Höchstgeschwindigkeitvon 6 englischen Meilen (10 Kilometer)
sin der Stunde lief, wurde in rascher Folge verbessert. Und
jwohl selten ist eine technische Erfindung so schnell vervollkomm-
!net und in den Bettieb sämtlicher Länder übernommen wor-

g iie die Eisenbahn.Heute,da die Bahnverbindungen unsne Selbstverständlichkeit erscheinen, ohne welche kein
des modernen Weltverkehrs denkbar wäre, klingt es fast

euhaft, daß die Entwicklung der Bahn innerhalb einer
.l-̂ ^ ttnsmäßig so kurzen Zeit zu den modernen -Höchst-

emporgetrieben werden konnte. Von besonderem
: istdie Erinnerung an die erste Eisenbahn gerade im

Mkesv«d«mer Tagttatt.
Besitzer beladen sind. Letztere wurden durch die Russen ver¬
trieben und sind entweder durch die Kugel oder in den
Sümpfen umgekommen. Zwischen den Waget: liegen große
Mengen Leichen von Haustieren . Meine Soldaten stoßen fort¬
gesetzt auf verirrte oder verlorene Kinder.

General d'Amade auf der Reise nach
Petersburg.

W. T.-B. Bukarest, 27. Sept . (Nichtamtlich.) General
dÄmade  ist gestern abend auf der Durchreise von Nisch
nach Petersburg hier angekommen.

Der Krieg im Grient.
Des französischen veputierten Merlin Bericht
über die schlechten Aussigen der vardanellen-

expedition.
W. T.-B. Paris , 27. Sept . (Nichtamtlich. Der „Petit

Pavisien " veröffentlicht eine Zuschrift des Deputierten
Merlin,  der namens des Hhgiencausfchusses der Kammer
in der Kontrollkommission nach den Dardanellen  ge¬
sandt worden war . Merlin legt in ferner Zuschrift dar,- daß
die Dardanellenexpedition schlecht eingeleitet  wurde
und nunmehr zum Stillstand  gekommen sei. Gerade die
Dardanelkenexpedition sei für di« Verbündeten von höchster
Wichtigkeit.  Es sei notwendig, ein neues Programm
und einen neuen Plan für die Expedition aufzustellen, sie
drohe sonst rühmlos  im Sande zu verlaufen und das An¬
sehen der Verbündeten im Orient und bei den Mohamme¬
danern zu , schwächen.
Zeichnungen auf die deutsche Rriegsanleihe

in der Türkei.
Br . Konftarttinopel , 27. Sept . (Erg . Drahtbericht . Jens.

Mn .) Auf der Zeichnungslrste für die deutsche Kriegs¬
anleihe  befinden sich zahlreiche Türken in bescheidenen
Vermögenslagen , die zum Zeichen der Sympathie für Deutsch¬
land sich mit den kleinsten zulässigen Beträgen an der Zeich¬
nung beteiligt haben. Es wurden im ganzen annähernd
z-wei Millionen  gezeichnet.

Die Mobilmachung Bulgariens.
Einzelheiten aus griechischenBlättern.

Br . Athen , 28. Sept . (Erg . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Die Blätter veröffentlichen eine Fülle von Einzelheiten über
den Umfang der bulgarischen Mobttifierung . Danach sind zur¬
zeit 28 Jahrgänge der bulgarischen Reservisten eiubernfen.
Der Oberbefehl der gesamten Streitkriiste , ine sich jetzt bereits
auf beinahe 25 -0 000 Mann  belaufen , ist dem Kron¬
prinzen  übergeben worden. Zum Generalstabschrf soll
General Zostow,  der augenblicklich Kommandeur der
7. Division, ernannt w«rde» sei«. Der jetzige Kriegs-
Minister wird voraussichtlich sein Amt mit General Gudin-
schew tauschen und Generalmspckteur werden. Den Ober¬
befehl der au der serbischen Grenze versammelten Truppen
hat General Boyadjiew übernommen.

Bulgariens Hindernis und 3iel.
Die französischen Hoffnungen auf Griechenland.

W. T.-B. Paris , 28. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Über Genf wird berichtet: Die groben Schimpfereien , mtt
der die französische Presse namens der Kultur , Zivilisation
und Freiheit fett Ausbruch des Krieges alles überschüttet, was
mtt den Mittelmächten  zu tirn hat und was nicht genau
so handelt, wie jene Presse es wünscht, werden mm auch auf
Bulgaren,  feine Regierung und seinen Herrscher ange¬
wandt . Zar Ferdinand wird ein Schurke, Intrigant und
Verräter genannt . Die Pariser Presse, die feine Gelegenheit
versäumt , an betonen, daß die Alliierten für die Berech¬
tigung der Keinen Völker, über sich selbst zu bestimmen,
kämpfen, wirst Bulgarien Wetter in schärfster Weise vor, daß
es die Interessen des Vierverchandes  fernen eigenen
Interessen hrntencnrsetze. Die Presse fordert die sofortige
Entsendung eines Expeditionskorps nach
dem Balkan,  wobei sie gang sicher mit dem Eingreifen
Rumäniens und Griechenlands an der Seite des Bierver¬
bandes rechnet. Falls Rumänien und Griechenland noch
schwanken, weiche die Entsendung eines Expeditionskorps die
beiden Staaten veranlassen, schließlich doch emzugreifen . Das
„Echo de Paris " erklärst, über die Angriffsabsichten

Hinblick auf den Weltkrieg und ganz besonders für uns Deut¬
sche, da der restlosen Ausnützung unseres Bahnnetzes, vor
allem im Kampf gegen Rußland , ein nicht zu unterschätzender
gewErger Anteil an unseren Erfolgen zuzuschrerben ist.

la untre Tyronm.
Theater und Literatur . Rolf Gun old,wie erinnerlich

eines der besten Mttglieder der aufgelösten „Schaufpielgesell-
fchaft Nina Sandow " hat eine glänzende Anstellung am
Berliner  Lefsttrgtheater (Direktor Bcwnowsky) erhalten.

Zu Ehren Friedrich Lienhards,  der am 4. Oktober
seinen 60. Geburtstag feiert , haben eine Reihe von Bühnen
Werke des Dichters auf den Spielplan gefetzt, so die Theater
von Dresden , Kiel, Hildesheim, Beuthen „Wieland der
Schmied", Beuthen auch die „Heilige Elisabeth ", Stuttgart,
Bremen u. a. den „Fremden ", Strahburg den „Odysseus auf
Jthaka ". Andere Bühnen , wie Weimar , Kottbus und Lübeck,
bereiten ebenfalls die Aufführungen besttmmter Werke des
Dichters vor. In verschiedenen Städten werden, wie das
„B. T ." mttteilt , besondere Lienhard -Abende ftattfinden.

„D i e e i n s a m e n B r ü d e r ", die sentimentale Komödie
von Erich O est erheld,  der zurzeit als Landsturmsoldat im
Feld steht, ist neuerdings von der Residenzbühne Wien  und
dem Stadttheater Bremerhaven  angenommen worden.
Ferner erwarb die Refidenzbühne Wien die Oesterheldsche
Bühnenbearbeitung der erotischen Komödie „Die unbe¬
rührte Fra  u", von der auch in Deutschland viel gelesenen
polnischen Romanschriftstellerin Gabryela Zapolska.

Im Alter von 58 Jahren starb in Frankfurt  a . M.
der Hoffchauspieler Paul F a b e r . Er kam am 1. September
1908 vom Schauspielhaus in Stuttgart an das Schauspielhaus
nach Fcanffurt als Vertreter von Väterrollen . Vorher war er
in Düsseldorf und im hiesigen Hoftheater tättg.

Bildende Kunst und Musik. Mozarts  Jugendoper
„Tie Gärtnerin aus Lieb  e", in der Bearbeitung von
Professox Dr . Oskar Bi e, wird in diesem Winter im D ärm¬
st ä d t e r Hoftheater unter Leitung von Felix Weingart¬
ner  zur Aufführung gelangen.

In Innsbruck  fand auf Einladung des Landeshaupt-
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Bulgariens könne kein Zweifel  bestehen . Nicht nur der
König, sondern auch die Führer Bulgariens seien der Ansicht,
daß am Balkan nur ein Hindernis und ein Ziel bestehet dieses
Hindernis sei Serbien , das Ziel Saloniki.
Heute handle es sich darum , das Hindernis umzuwerfen , und
morgen werde man versuchen, Las Ziel zu erreichen. Hinter
dem Angriff Bulgariens gegen Serbien könne man einen
künftigen Angriff gegen Griechenland erkermen. Auf dem
Wege, den Bulgarien nach Saloniki einschlagen möchte, könnten
die Alliierten , von Saloniki ausgehend, nach Kvnftantinopel
marschieren. Das Blatt setzt hinzu, wer den Oberbefehl über
diese Armee übernehmen und Bulgarien -und die Türkei be-
ftegen wolle, müsse ein Mann sein, der die Gqjvohmheit des
Landes, des Gegners und des Sieges hat. Der gegebene
Mann hierfür sei König Konstantin.

Gin griechisch-bulgarischer Landaustausch?
Haag, 28. Sept . (Zens. Bln .) Der Nieuwe Notier-

«dänische Courant " meldet aus Sofia : In Magseramgs-
kvetsen versichert man , -daß stomäß einer bereits seit
längerer Zeit -bestehenden Mereinkurvst GrrecheiÄcmd die
Bezirke Kawalla und Drama  mit ihrem Hinter-
lande, ausgenommen Serres,  das Bulgarien zurück-
gag-eben werde, behalte, wogegen Griecheniawd jetzt
Gev -g eli und Doiran  erhalten werde.

Diplomatenbefprechungen in London:
W. T.-B. London, 28. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Grey  empfing gestern nachmittag den französischen,
italienischen , russischen  Botschafter und den
griechischen , bulgarischen und serbische«  Ge¬
sandten.

weshalb Griechenland mobllifiert.
Erklärungen des griechischen Gesandte» in Sofia.

Br . Ofenpest , 28. Sept . (Eig . Drrchtbericht . Zens . Mn .)
Das Blatt „A Vilag" meldet aus Sofia : Der griechische
Gesandte  erschien beim Ministerpräsidenten Radoslawow
und führte aus , Griechenland habe schon häufig seiner Ent¬
schließung Ausdruck gegeben, nach der es unter feinen Um¬
ständen gestatten werde, daß auf seinem Gebiete irgend eine
fremde Macht Truppen ausschrffe. Griechenland «rackste die
Frage des Ktzutus qtio auf dem Balkan als Angelegen¬
heit der Balkanstaaten  und halte seinerfetts daran
fest, daß die interessierten Staaten die Frage unterein¬
ander  erledigen werden. Griechenland wolle unter allen
Umständen- seinen wichtigen Hafen Saloniki schützen und sei
darum entschlossen, wenn die in Schwebe befindliche Frage,
zwischen Serbien und Bulgarien friedlich nicht gelöst werden
könne, Doiran und Gewgeli zu besetzen. Es war daher not¬
wendig, einen Teil des griechischen Heeres zu mobilisieren.
Nur so viel der Einberufenen werden eingereiht werden, als
zur erfolgreichen Verteidigung der Küste und Sicherhett der
Bahnlinie von 'Saloniki unbedingt notwendig find. (Doiran
und Gewgeli in Südmazedonien find gegenwärttg serbisch.
Bulgarien , das ttn Begriff ist. Serbisch-Mazedonien m Besitz
zu nehmen, will zugunsten Griechenlands «ms Doiran rmd
Gewgeli vernichten.)

Die griechischen Handelsdampfer zurückbefvhlen.
W. T.-B. Lyon, 28. Sept . (Nichtanttlich.) Der „Nouvel-

kifte" meldet aus Marseille : Die Kapitäne der griechischen
HandelRrampfer hcwen Befehl erhalten , in kürzester Frist mich
Griechenland zurückzufehren und sich zur Verfügung der
Regierung zu>stellen.

Griechenland unterbricht den Eisenbahnverkehr
mit Bulgarien.

Br. Athen»28. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zews. Mn.)
Amtlich ist hier bekannt gegeben worden, dass der
Eisenbahnverkehr mit Bulgarien einge¬
stellt  worden ist. Mau hält hier eine durch¬
greifende Lösung des Balkanproblems
für unmittelbar bevor st ehe«  d und faßt die
Möglichkeit einer Öffnung  des Weges von Berlin
nach Konstantinopel  über Serbien  ins Auge.
Über die Frage»wie sichG r i e che n la « d z« dieser Tat¬
sache stellt, herrschen hier» wie bereits betont» zwei
grundverschiedene Ansichten. Es darf jedoch angenom¬
men werden, daß diejenigen, die für die Nentrali-

manns Baron Dr . Kathrein eine Besprechung von Künstlern
und Kunstverständigen statt über die Frage der Errichtung
eines Denkmals für alle im gegenwärtigen Krieg
gefallenen Tiroler.  Dem Anttag , eine würdige Ge¬
denkstätte zu errichten, wurde zugesttmmt. über die Einzel-
beiten wird ein Unterausschuß von Künstlern und Kunstsach¬
verständigen beraten . Die Entscheidung bleibt einem größeren
Landesausschuß Vorbehalten.

In der Vorhalle von S . Andrea in Mantua,  einem
prächtigen Tempelbau von Leo Battista Alberti , find b e d e u-
tende Fresken  des Cinquecento entdeckt  worden , die
unter neueren Malereien verborgen waren.

Kapellmeister Wilhelm Heinefetter,  eine befiebte
Erscheinung des musikalischenB e r l i n s, ist gestern 80 Jahre
alt geworden. Ein Mainzer  Kind (einer Familie entstam-
mend, der gefeierte Gesangsgrößen wie Sabine Heinefetter
und Klara Heinefetter -Stöckel angehörten ) kam Wilhelm
Heinefetter über Rotterdam , Brüssel, Löwen, Antwerpen und
Posen ans Berliner König!. Opernhaus , das sich den tüchtigen,
wohlunterrichteten Musiker als Korrepetttor verpflichtete.

Eine neue Hindenburgbüste  hat Geh. Rat Pro¬
fessor Robert Diez (Dresden ) geschaffen. Die Büste, die in
doppelter Lebensgröße gehalten ist, wird am 2. Oktober, dem
6». Geburtstag des Generalfeldmarschalls , bei der großen
Hindenburgfeier im .Italienischen Dörfchen" zu Dresden,
enthüllt werden.

Wissenschaft und Technik. Nach ftanzöfischen Zeitnngs-
meldungen aus Ottawa  vom 17. September ist der Polar-
fmscher Viljunoia Stefanson,  der Leiter der kanadischen
Expedition zur Erforschung der Eismeere , der verschollen war,
beil aufgefunden  worden . Die Expeditton h^tte  im
Juli 1913 Alaska verlassen. Im Herbst 1914 wurde das
Expeditionsschiff „Karluk " mit dem größten Teil der Be-
mannung durch Treibeis abgettieben , während Stefanson
selbst sich an Land befand. Das Schiff sttandete im Gewässer
der Wrangelinsel an der sibirischen Küste. Die Besatzung
ü-urde gerettet . Doch alle Versuche, Stefanson wiederzufinden,
blieben erfolglos. Der Forscher, über dessen Irrfahrt Einzel,
beiten fehlen, soll ein neues Gebiet im Südosteo bau
St Patri -cks - Laud entdeckt  haben.
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tät ist, die  Oberhand  gewinnen wird und daß das
Kabinett Venizelos,  das entgegengesetzte Meinung
vertritt , fallen  wird . Diese Meinung herrscht heute
hier vor- Es verlautet sogar, daß Venizelos angesichts
der ihm ungünstigen  Lage entschlossen ist, sich noch
vor Zuspitzung der Neutralitätssrage zurückzn-ziehen.

festige Angriffe der Gpposltionrpreffe
auf venizelos.

Br . Christian !«, 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
„Daily Telegraph " meldet aus Athen : Seit einigen Tagen
gehen Gerüchte über eine bevorstehende Regierungskrifis um.
In Oppositions - und Hofkreisen wird behauptet, Venizelos
werde bald zurücktreten. Der frühere Minister Gunaris ist
bekanntlich vom König zur Konferenz auf das Schloß berufen
worden. Die Oppofitionspresse greift Venizelos mit äußer-
ster Heftigkeit  an und bespricht das griechisch-serbische
Übereinkommen abfällig.  Diese Blätter stellen nicht ge¬
rade in Jlbrede, daß das Abkommen Griechenland verpflichte,
Serbien zu unterstützen, aber sie betonen, daß Griechenlands
Einschreiten vollkommen nutzlos  sein würde, da Deutsch-
konds endgültiger Sieg  nicht länger zweifelhaft sei.
Hinsichtlich der Gefahr eines bulgarischen Eingreifens meinen
die gleichen Blätter , daß man sich bei der Versicherung beruhi¬
gen könne, die der deutsche  Gesandte in der Audienz beim
König abgegeben hat.

Sur Haltung Rumäniens.
FilipeSrus frenndliihr Ansichten über die „Aussichten"

Rumäniens im Herbst.
W. T.-B. Paris , 28. Sept . (Nichtamtlich.) Der Führer

der rumänischen Altradikalen Filipescu richtete einen Brief
an den Direktor der Zeitung „Journal " Senator Humbert,
worin er zugibt, er irrte  sich, als er vor einigen Monaten
erklärte , Rumänien werde im Frühjahr 1915 eingreifen . Die
günstige  Lage , welche damals durch die Besetzung Galiziens
dinch die Russen bestand, bestehe jetzt nicht mehr . Jetzt
muffe man warten,  denn im Interesse aller dürfe der rumä¬
nische Trumpf nicht nutzlos ausgespielt werden. Die abwar-
tcilde Haltung Rumäniens sei dem Vierverband nützlich, denn
sie versperre den Mittelmächten den Weg nach Konstantinopel.
Wenn Serbien  unter dem Ansturm der österreichisch¬
deutschen  Armeen n a chg e b e, dann müffe die rumänische
Armee eingreifen ; dies seien die Aussichten für diesen Herbst.
Die rumünischen Sozialisten für die dauerndeNeutralität.

W. T.-B. Bukarest, 28. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Gestern hat im s o z i a l i st i s che n Klub  eine große Ver-
sanrmlung stattgefunden. Es wurde folg?nder Beschluß ge¬
faßt : „Die versammelten Arbeiter und Bürger legen Ver-
wahrurpg gegen die skandalösen Vorgänge  ein , die
seit einiger Zeit von einer Bande von Agenten der Kriegs-
partet  ausgingen und in Angriffen auf die Zeitungs-
redcckticmen, im Verbrennen von Blättern und in der Terro¬
risierung der Bewohner der Stadt bestanden. Sie bilden ein
Attentat gegen die verfassungsgemäß gewährleisteten Frei-
Heiken der Presse." — Die Versammelten faßten angesichts der
Bewegung für die Mobilisierung der rumänischen Armee
neuerlich den Beschluß, den Kampf für die Aufrechter¬
haltung der Neutralität  fortzusetzen , aus der die
Regierung unter den heutigen Umständen eine ehrliche,
endgültige Neutralität machen müsse.

Der Krieg gegen England.
Sine verantwortliche Negierungs-Nommission

in England.
W. T.-B. London, 27. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

Wie „Daily Chronicle" schreibt, hat Asquffh eine besondere
Kommission ernannt , der die Erledigung von Kriegsangelegeu-
heiten, vor allem die Verantwortung für die
Kriegsleistungen  übertragen wird. Seit einiger Zeit
bestand schon eine Dardanellens-Kommission. Wie verlautet,
werden die Funktionen dieser Kommission von einer neuen
übernommen , die eine Art Exekutive des Kabinetts darstellen
wird. Die neue einstutzreiche Kommission wird bestehen aus
dem Premierminister , Kitchener, Lloyd George, Balsvur,
Grey , Lansdowne, Bonar Law >und Churchill. Diese Mit¬
glieder des Kabinetts werden zukünftig im besonderen Sinne
für die Kriegführung , so weit sie von der Regierung daheim
beeinflußt werden kann, verantwortlich sein.

Um vie englische Wehrpflicht.
Besprechungen der Negierung « it den Arbeiterführern.

Sr . Amsterdam, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Daily Mail " zufolge wird sich das Kabinett  im Laufe
dieser Woche eingehend mit der Frage der Wehrpflicht  be¬
fassen und mst den Arbeiterführern Besprechungen abhalten.
Die ersten Aufstellungen des nationalen Registers, durch das
die Zahl der Männer wehrpflichtigen Alters ermittelt wurde,
ivird dem Kabinett vorgelegt. Eine weitere Konferenz der
Arbeiter , die sich mit der Frage der Wehrpflicht befassen soll,
soll am Dienstag stabtfinden. Alle Zachvereinigungen, so der
parlamentarische Ausschuß der Arbeiterpartei , werden an
dieser Beratung teilnehmen. Die Versammlung ist das Er¬
gebnis der vom Trade -Union-Kongreß in Bristol ange¬
nommenen Resolution gegen  die allgemeine Wehrpflicht.

Neue Streikbewegung in Svbwales.
W . T.-B . London, 28 . Sept . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die Blätter meiden aus Cardiff : Im Kohten-
gebiet von Südwales  ist wegen der Auslegung des
Lohnabkommens ein neuer Streit  eistftanden.
15 000 Bergleute in Swansea haden am Samstag einen
Beschluß angenommen , am 4. Oktober .die Arbeit nieder-
znlegen , wenn die Grubenbesitzer am nächsten Zahltage
den Forderungen der Arbeiter nicht entsprechen. Die
Arbeiter einer anderen Gmibe Wagten über die Zuwan¬
derung zahlreicher spanischer und portugiesischer Ar¬
beiter . die der Sprache unkundig wären und den Betrieb
gefährdeten . Don sieben anderen Gruben werden U n*
ruhen  wegen der Einstellung Nichtorganisierter Ar¬
beiter gemeldet . 4000 Bergleute beantragten , die Arbeit
niederzulegen . Es wurde beschlossen, eine 14tägige
Kündigung einzureichen, um -den Nichtorganisierten eine
Drift zu aäea . bei  GewerHchaft beizutreten.

_Wiesbadener Tagblatt»
Einigung über die Einzelheiten der englisch¬

französischen Anleihe.
W. T.-B. New York, 28. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

Die Mitglieder der englisch-französischen Finanzkommission
erzielten eine Einigung  über die Einzelheiten der Anleihe.
Sie fuhren gestern nach Chicago» um mit den Bankleute» des
Westens zu beraten . _ _

Der Krieg gegen Italien.
Zur Krisis in der italienischen Flottcnleitung.
W. T.-B. Rom, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Messag-

gero" schreibt, daß der Herzog der Abruzzen in Rom erwartet
werde, um mit Salcmdra , der vorläufig das Amt des Marine-
minifters übernommen hat, über die Unternehmungen der
italienischen Flotte in der Adria und den Nachfolger des bis¬
herigen Marinemimfters Vidale zu beraten.
Die Beute auf der wiedergenommenen Insel Pelagosa.

W. T.-B. Wien, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspresseqnartier wird gemeldet: Die Insel Pelagosa war
bekanntlich von den Italienern Ende Juli besetzt worden.
Ebenso bekannt ist, daß die Insel nach dreimaliger Be-
schießung durch leichte Seestreitkräfte und nach öfterem Be¬
such unserer Seeslugzeuge Ende August verlassen  vorge¬
funden wurde. Nicht bekannt aber ist, was bei einigen Tagen
später durchgeführtön genauen Erkundigungen auf der Insel
an Material geborgen werden konnte, u. a. nämlich 46 Faß
Petroleum , zum größten Teil gefüllt, Benzinkisten, 200
Fleischkonserven, Rüstungen, Patronen , Schätze, Leydner
Flaschen, ein Telegraphenapparat , volle Kleidersäcke mit An¬
zügen und Wäsche, Matratzen, Decken, Stacheldraht , Schutz¬
netze, Geldtaschen, Segel und Zelte, lange Trossen, Ehschalen,
eine Kiste Kerzen, Hängematten , Parfüm , eine Feldschmiede,
Tagebücher und Kalender, Krampen und Haken,, Photo¬
graphien, ein Boot usw. Es scheint, daß .nach der dritten Be¬
schießung, als am Abend des darauffolgenden Tages sich
italienische leichte Seestreitkräfte der Insel näherten , diesen
durch eines unserer Unterseeboote der Boden derart heiß ge¬
macht wurde, daß die Wohl schon beschlossene Räumung in
Flucht ausartete . Eine andere Erklärung kann beim besten
Willen nicht gefunden werden. Und noch eins : Unter einem
Felsen-vorsprung lag ein Toter , schon in Verwesung^ in
Regenkleider gehüllt. Die Erstürmer des Felseneilandes
hatten sich also nicht einmal mehr die Zeit genommen, ihre
Toten zu begraben.' Nicht einmal einen Geviert -Kilometer
hat Pelagosa . Seine Besetzung sollte nach italienischen Mel¬
dungen der Auftakt sein zur Eroberung Dalmatiens.  Es
scheint, daß die Erfahrung genügt hat , den Gegner zu über¬
zeugen, daß Dalmatien ein harter Fels ist, der aus bitterem
Wasser aufragt . Dieses Mare Amaro ist durch den Zwischen¬
fall Pelagosa nicht süßer geworden.

varzilais Rede.
W. T.-B. Neapel, 28. Sept . (Nichtamtlich.) Die Rede

Barzilais  bezeichnete als Kriegsziel,  die italieni¬
schen Brüder in Österreich zu erlösen -und bessere Vertei-
dignngsgrenzen gegen Österreich zu erlangen . Barzilai schil¬
derte die Geschichte des österreichischenBündnisses, das nicht
gemeinsame Ziele, sondern die Hinausschiebung verhängnis¬
voller Zusammenstöße angestrebt habe. Er behauptete, Öster¬
reich-Ungarn habe den Angriffskrieg an der Grenze vorbe¬
reitet , und zog als Beweis die Annexion Bosniens , die Eisen-
bcchnprojekte am Balkan und die Hohen lohe scheu Verord¬
nungen heran . Er behauptete. Frhr . v. Conrad und Erz¬
herzog Franz Ferdinand wollten Italien vernichten. Die
Armeezeitung habe die Vernichtung der Reichsitaliener ge¬
fordert, um die Flanke zu sichern, wenn Österreich-Ungarn
Italien den Krieg erkläre. Österreich-Ungarn habe offen
Stellung gegen Italien in der Balkanpolitik genommen,
Italiens Handel zu unterbinden gesucht und Italien Kon¬
kurrenz in Kleinasien gemacht, ebenso wie Deutschland, das
Italien mit Erzeugnissen und Menschen überschwemmt habe,
um dessen wirtschaftliche Durchdringung und friedliche Kolo¬
nisierung zu erzielen, so daß binnen zwölf Jahren die deutsche
Einfuhr um 197 Prozent , die italienische Gegeneinsuhr nur
um 46 Prozent gestiegen sei.

Der Redner forderte die industrielle Befreiung
Italiens  nach seiner politischen Befreiung . In der
Balkanfrage  beschuldigte der Redner Österreich-Ungarn,
daß es Gewaüpläne gehabt und den Krieg von langer Hand
vorbereitet habe. Er spielte aus eine, wie er sagte, der
italienischen Regierung erst in den letzten Tagen bekannt ge¬
wordene ÄnßeruM des deutschen Botschafters in Konftanti-
mchel zu dem italienischen an, die diesem die Überzeugung
gegeben hätte, daß Österreich-Ungarns Ultimatum an Serbien
bestimmt gewesen sei, den Krieg unvermeidlich zu machen.
Barzilai folgert aus der Behauptung , daß die Zentralmächte
den Offensivkrieg beabsichtigten, Italiens Befreiung von der
Dreibundsverpflichtung , und aus Italiens Weigerung , mit
den Zentralmächten zu gehen, die Notwendigkeit des italieni¬
schen Krieges gegen die Zentralmächte . Außerdem wäre es
ein unverzeihlicher Fehler gewesen, diese einzigartige Ge¬
legenheit dorübergehen zu lassen, um Italiens Grenze gegen
Österreich-Ungarn zu verbessern. Barzilai rühmte die Zu-
s a m m ewx rbeit des Vierverbandes,  das selbstän¬
dige kräftige Auftreten Italiens und die E r f o l g e der italie¬
nischen Kriegshandlung . Er erinnerte daran , daß der
Charakter des Kampfes zu Wasser und zu Lande mehr den
Katzeninstinkten des Feindes als dem offenen und edelmütigen
Charakter der Italiener entspreche, zur See der hinterlistige
Untersecbootkamps, zu Lande der Kamps in den Schützen¬
gräben mit ihren Hinterhalten . Die italienische
Flotte  erfülle die große Aufgabe, der: österreichisch-ungari¬
schen Adriaverkehr so abzusperren, wie England es gegen-
Deutschland tue. Der Redner betonte abschließend Italiens
innere Einheit  und forderte Mittel zur Fürsorge für
die Kriegerfamilien und zur Durchführung des Krieges.

»
Di« Tätigkeit «nserer U-Boote im Mittelmeer

Die zunehmende Unsicherheit im Mittelmeer.
Berlin , 28. Sept . (Zens. Bln .) Meldungen verschiedener

Morgenblätter stellen die zunehmende Unsicherheit im Mittel¬
meer durch die deutsche Tauchbootgefahr  fest.

Ein englischer Dampfer bei Kreta versenkt.
W. T.-B. Lyon, 27. Sept . (Nichtamtlich.) . „Lyon Repu-

blicain " meldet Ms Marseille : Der Postdampfer „Memphis"
ist au# Mndros in Marseille eingetroffen . Der Kapitän er-
Sfete , 34 Manu des englischen Dampfers »Natal " vom
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Piräus nach Malta verbracht zu haben. Die „Natal ", di« mit
einer Warenladung von 6506 Tonnen nach Marseille unter¬
wegs war, wurde am 17. September bei Kreta  von einem
deutschen Unterseeboot,  welches sich zuvor (der
Nationalität des Dampfers versichert hatte , beschossen. Die
Besatzung hatte gerade Zeit, in die Boote zu flüchten. Die
„Natal ", welche 10 Granaten erhalten hatte, sank nach einer
Stunde.

Ein weiterer englischer Dampfer im Mittelmeer versenkt.
W. T.-B. London, 27. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der britische Dampfer „C o r n u b i a" (1736 Tonnen ) ist am
9. September im Mittelmeer versenkt worden. Die Be¬
satzung von 28 Mann landete in einem spanffchen Hafen.
Das vermißte Boot des versenkten Dampfers „Hestion" mit
18 Mann wurde gesunden. Die ganze Mannschaft ist somit
gerettet _ _

Die Neutralen.
Schärfere Überwachung der spanische« Küstengewässer.

W. T.-B. Paris , 27. Sept . (Nichtamtlich.) Wie der
„Temps" meldet, hat angesichts der wiederholten Zwi-
schensälle  zwischen spanischen Schissen  und
solchen der Alliierten  in spanischen Gewässern der
Marineminister nochmals anempfohlen, daß die Küstenkom¬
mandeure eine genaue Überwachung ausüben und jeden unge¬
wöhnlichen Vorfall in den spanischen Gewässern sofort melden,

wie belgische Greuellegenden entstehen.
Der gefälschte Empfehlungsbrief des Kardinals Mercier.

W. T.-B. Berlin , 28. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das „Journal de Geneve" bringt unter der Überschrift „Ein
falscher Belgier " folgende Notiz aus dem Kanton WalliS : Die
Polizei von Montreux hat einen Walliser aus Bagnes (einem
Ort südöstlich von Martigny ) verhaftet,  der sich für einen
in Malin (Mecheln) von den Deutschen verstümmelten Belgier
ausgab und der behauptete, seine Frau und seine Kinder seien
chm entrissen und wahrscheinlich füsiliert worden. Er zeigte
auch einen gefälschten Empfehlungsbrief des
Kardinals Mercier  vor.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der „Reichsanzeiger'

meldet Dem außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister in München Wickl. Geh. Rat v. Treutler  ist daS
Komturkreuz des Königlichen HauSordens von Hohenzollern
mit Schwertern verlieben worden.

Das HerrenbausnritgKed Graf Roman Potocki  rst ans
Schloß Lancut gestorben.

Der Bürgermeister von Pera , Lutli Bei.  ist zmn
Generalkonsul in Berlin ernannt worden.

* Der Reichskanzler in Dresden. Reichskanzler von
Bethmann - Hollweg  ist gestern McmtaMbend in
Dresden singetroffen und hat auf Veranlassung des Königs
im Residenzschloß Wohnung genommen

* Ausmerzung französischer Ortsnamen in Elsaß -Loth¬
ringen . Durch einen vom 2. September d. I . datierten , sttzt
lvkanntgegebenen kaiserlichen Erlaß an den Statthalter von
Elsaß-Lothringen wird angeordnet, daß 257 Gemeinden Elsaß-
Lothringens an Stelle ihres bisherigen französischen Namen-
deutscheNamenzu  führen haben.

5lus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die tzqpothekenfrage während und nach dem Kriege.
Der „Haus - und Grundbesitzerverein"  hatte

auf gestern in den Theatersaal der „Walhalla " zu einer Ver-
sammlung eingeladen, welche der Besprechung dieser Lebens-
frage des Grundbesitzes gewidmet war . Der Besuch war derrn
auch der bei den Versammlungen des .Lausbesitzervereins"
übliche starke. Daß man in weiteren Kreisen dieser Be¬
sprechung das ihr gebührende Interesse entgegenhrachte, dafür
sprechen einige Tatsachen, die der Vereinsvorsitzende Herr
Stadtrat Kalkbrenner  in der Einleitung zu seinem Be¬
richt zur Kenntnis brachte. Darnach hat der Regierungs¬
präsident  den Wunsch geäußert , daß der Berichterstatter
srch an einem der nächsten Tage bei dem Dezernenten der Re¬
gierung zu einer Besprechung der Angelegenheit einftnde.
Herr Oberbürgermeister G l ä s s i n g, der durch eine leichte
Erkältung am Erscheinen in der Versammlung behindert war,
hatte nicht nur Herrn Stadtrat Schulte  mit seiner Vertre¬
tung beauftragt , sondern auch seinerseits die Lösung der Frage
nach Verbesserung des Realkredits als unbedingt nötig aner -,
kannt. Die hauptsächlich an der Regelung des Realiäedits be¬
teiligten Institute und Vereine, die Nassauische Landesbark,
der Vorschußverein, die Vereinsbank, der Gewerbeverein und
auch die städtischen Bezirksvereine hatten Vertreter entsandt.
Auch Herr Polizeipräsident v. Schenck sowie Herr Ober¬
bürgermeister Vogt (Biebrich ) befanden sich unter den Be-
srrchern. Im sachlichen Teil seines Berichts führte Herr Kalk¬
brenner in der Hauptsache folgendes aus:

Die Bereitstellung von Mitteln für den Reakkredit ist
keine einseitige Hausbesitzerfrage. sondern eine Frage der
Volkswohlkahrt.  denn die Befriedigung des Woh-
nunss -bedürfniffes hängt von ihrer Lösung ab.  Schon vor
dem Kriege hat eine große ReaKreditnot bestanden. Die Ur¬
sache ist in der Überlastung des Hausbesitzes  miit
Steuern und Gebühren sowie in der Gesetzgebung zu suchen.
So ist es gekommen, daß nur der ein Haus hat eaverben
wollcn , der es unbedingt zu seinem Geschäftsbetrieb bedurfte.
Alles das bat nachteilig auf die Hergcrbe von Hypotheken.
Darlehen gewirkt. Durch den Krieg ist die Lage de? HauS-
besitzes noch erheblich schlechter geworden und leider haben
sich vielfach Realkredit-Jnstitute die Notlage zunutze ge¬
macht. Nur durch das Eingreifen der Hcmsbefitzeroeveine
ist es möglich gewesen, eine Besserung herbeizuführen. Die
berufenen Vertreter des deutschen Hausbesitzes haben autzer-
rrdcnÄich viel zum Schutz- ihrer Mitglieder gsleistst. Eine
der wichtigsten Maßnahmen in der Hypothekeufvagewährend
des Krieges ist die von dem Schutzverband für deutschen
Grundbesitz mit Geldinstituten getroffene Vereinbarung
über die Verlängerung  Ar während des Krieges fällig
werdenden Hypotheken.  Der Vorwurf , daß durch diese
Vereinbarung der Zinsfuß für erste Hypotheken unnötiger¬
weise hincmfgeschraubk sei. entbehrt der Begründung . Jedem
Hausbesitzer, dessen Hypothek während des Krieges noch fällig
wird, kann nur dringend empfohlen werden, nicht drückende,
ungerechte Bedingungen anzunehmen, bevor er den Rat des
Vereins eingeholt hat. Eene der wichtigsten Fragen für die
Zukunft ist die Bereitstellung des R-atkredits der Hypo¬
theken nach dem Kriege.  Mit ziemlicher Sicherheit
kann angenommen werden, daß nach dem Kriege der Wert
des Geldes und damit auch der Zinsfuß für Hypotheken
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steigt. Weit wichtiger wie der Zinsfuß der zukünftigen
Hypotheken ist die Bereitstellung des Hypothekenkapitats
selbst: deshalb hat der Arbeftsausschutz des preußischen
ALgeortnetenhauses den Antrag auf Gründung von Pfand-
triesanstalten gestellt, wie sie die Hausbesitzer-Organisationen
feit Jahrzehnten gefordert hatten. Leider wird erst die
Kriegsnot dem Vergingen die Erfüllung bringen. Landes-
banken sind, weil sie auch anderen Zwecken dienen, nicht im¬
stande. das Bedürfnis nach Hypotheken zu befriedigen. wohl
aber Pfandbrief - Anstalten.  Es besteht die Ge¬
fahr. daß eine Anstalt, die Kommunalkredit gewähren soll,
für den Realkredit des Hausbesitzers nicht völlig., genügen
wird. Die Pfandbrief -Anstalten verschaffen sich die Mittel
durch Ausgabe von Schuldverschreibungen. Sie haften den
Inhabern der Pfandbriefe zunächst durch die Sicherheits¬
masse. Die eigene Haftung der Mitglieder ist _ sehr be-
schränkt, der gesamte Überschuß kommt den Mitgliedern zu-
gute Die oberste Instanz der Verwaltung sind die Mit¬
glieder, L. h. die Hypothekenschulldner selbst, während bei den
Laudesbanken ihre Vertretung fehlt. Ein großer Vorzug
der Pfandbrief -Darlehen besteht darin , daß der Schuldner
alle Kursbewegungen während der ganzen Dauer des Dar¬
lehens für sich ausnutzen darf. Ist der Kurs der Psand-
biiefe gesunken, dann kann er solche kaufen und das Dar¬
lehen billig abstoßen, steigt aber der Kurs der Pfandbriefe
daun ist er in der Lage, dm Zinsfuß der Hypotheken berab-
zusetzen. Grundsätzlich kann jeder Eigentümer tm Geltungs¬
bereiche der Pfaudbr ief-Anftalt ein Darlehen beanspruchen,
er muß mir ihr Mitglied sein. Die Gründung von Pfand¬
brief-Anstalten in allen deutschen Provinzen ist geeignet, die
Hyvothekennot zu beseitigen. Die Nassauische Landesbank
hat bisher höchst segensreich gewirkt. Es steht auch zu er¬
warten , daß die Beleihungsgrenze bei ihr von 50 auf 60 Pros,
erhöht wird. In gsbdknavpen Zeiten aber war sie außer¬
stande. allen Hypothekenansprüchenzu genügen. Es .bedarf
einer eingehenden Prüfung , ob ihre geschäftliche Tätigkeit
so ausgebaut werden kann, datz sie Pfandbrieftnstitute er¬
setzt. Was das Taxwesen anbelangt , fo liegt es im Interesse
der Hausbesitzer rechtzeitig darauf hinzuwirken daß ihnen
die Tätigkeit der nassanischen Feldgerichte als Taxämter er¬
halten bleibt. Nach dem Kriege  wird die Erratung
neuer Wohngebäude zweifellos erheblich teurer  wer-
den. Gehälter , Löhne und Ntaterialpreise werden steigen.
Das Bauen wird erheblich kostspieliger, ja unmöglich, wenn
die Schwierigke' ten auf dem Hypothekenmarktenicht beseligt
werden Infolge des teurer werdenden Geldes werden auch
die Hvpotbekenzinsen steigen Für klein« Wohnungen wird
voraussichtlich Wohnunqsmangel eintreten . Gefordert
muß werden eine steuerliche Entlastung des Haus- und
Grundbesitzes und Maßnahmen zur Befriedigung des Reol-
krediis durch Bereitstellung von Hypothekenkapital. Zur Mit¬
wirkung sind Reich. Staat . Gemeinde Hausbesitzer und jeder
berufen, der es mit der Wohliahrt gut meint.

In der Besprechung des Referats verwendete sich Herr
Stadtverordneter Hartmann  für eine Änderung der
Gemeinde - Grundsteuerordnung  nach der Rich¬
tung , datz die Steuer lediglich nach dem wirklichen Ertrag der
Grundstücke angefordert werde. Herr Kaufmann M a t h ä i
aus Frankfurt , der Vorstand des Provinzialverbands für
Hessen-Nassau, empfahl die Errichtung einer Pfandbrief-
a n st a l t für die ganze Provinz , nicht für einzelne Städte.
Dringend mahnte er zu engerem Zusammenschluh der Haus¬
besitzer, weil nur darin die Möglichkeit einer intensiveren
Wirksamkett liege. Herr Justizrat Dr . Jünger  meinte , datz
auch der private Kredit  für Hypotheken nicht zu ent¬
behren sei. Heute leide der Realkredit vielfach darunter , datz
inckn der irrigen Ansicht sei, die Verluste an Hypothekengeldern
seien höhere als bei Kapitalanlagen in Jndustriepapieren.
Eine statistische Erhebung sowie deren Veröffentlichung sei
dringend erwünscht. Öffentliche Schatzämter mühten eingerich¬
tet werden, die unter der Leitung von Behörden ständen und
gewiffe Garantien für ihre Schätzungen übernähmen . Herr
Rentner I . Ehr . Glücklich  mahnte dringend, nach Möglich¬
keit Rücksicht gegenüber den Hypothekargläubigern walten zu
losten. Herr Installateur Anthes  möchte schon jetzt für die
Erhöhung des Realkredits gesorgt wissen, damit den aus dem
Krieg heimkebrcnden Geschäftsleuten die Möglichkeit geboten
werde, ihre Verhältnisse zu ordnend Herr Major Ohlen¬
dorf  brachte einige Bedenken gegen die Hypothekenbanken
vor und verwandte sich für die Einrichtung einer städtischen
Sparkasse  in Wiesbaden. Herr Justizrat Eckermann
verlangte die Wiedereinrichtung der Naffauischen Feldge¬
richte  sowie eine Änderung der Zwangsversteigerungs¬
ordnung.

Demnächst wird sich, wie der Vorsitzende schliehlich mit-
tcilte , eine weitere Versammlung mit der Hypothekenfrage be¬
schäftigen.

Tag- oder Nachtarbeit im VSSiergewerbe?
Über diese Frage , die gegenwärftg in den Kreisen des

Bäcker- und Konditorgewerbes viel erörtert wird und an der
auch die Verbraucher in nicht unerheblichem Matz interessiert
sind, sprach gestern abend der Verbandssekretär der Gehilfen¬
organisation , Herr Kahl  aus Hamburg , vor einer Versamm¬
lung im „Gewerkschaftshaus", zu der die Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer eingeladen worden waren . Der Redner wies in
der Einleitung seines Vortrags zunächst nach, datz dieNacht-
a l b e i t in den Bäckereibetrieben nicht immer bestanden hat,
sondern sich infolge übertriebener Ansprüche eines Teils des
Publikums und einer immer schärfer gewordenen Konkurrenz
vor etwa 150 Jahren einbürgerte . Weder Arbeitgeber noch
Arbeitnehmer konnten annehmen , datz die alte Gewohnheit der
Nachtarbeit so bald und so plötzlich beseitigt werden könnte,
wie das während des Kriegs tatsächlich geschehen ist. Wenn
Arbeiter früher von der Möglichkeit der Beseitigung der Nacht¬
arbeit sprachen, so wurden sie von den Arbeitgebern einfach
ausgelacht. Jetzt ist durch die Praxis bewiesen, datz es auch
ohne Nachtarbeit ganz gut geht, trotz so vieler anderer be¬
schwerlicher Matznahmen. Die Frage , ob auch nach dem Krieg
die Tagarbeit der Bäcker beibehalten werden kann, erledigt sich
— nach der Auffassung des Redners — in bejahendem Sinne
von selbst. Deshalb auch die Einmütigkeit  in den Krei¬
sen der Arbeitnehmer  aller Organisationsrichtungen.
Anders in den Kreisen der Arbeitgeber.  Obwohl die
grohe Mehrheit der handwerksmäßigen Betriebe sich zunächst
für die Beibehaltung der Tagarbeit erklärt hat, machen sich
jetzt Strömungen bemerkbar, wonach jede Korporation etwas
anderes verlangt . Das erklärt sich daraus , datz die Arbeit¬
geber die Frage vom Standpunkt der Konkurrenz aus behan¬
deln. Dabei treten zwischen Klein- und Großbetrieben die
größten Gegensätze zutage. Der Redner ging auf die Peti¬
tion  der drei Gehilfenverbände  sowie auf die Re¬
gierungsvorlage  näher ein und erörterte recht ein¬
gehend die Verhandlungen , die am 16. September zwischen
den Vertretern der Beteiligten und der Regierung im Reichs¬
amt des Innern stattfanden . Man dürfe erwarten , datz die
dem Reichstag zugehende Vorlage den berechtigten Wünschen
entgegenkommen wird.

Die erschienenen Jnnungsvertreter  stimmten den

Wiesbadener Tagblatt.
Ausführungen de? Redners zu und erklärten rund heraus,
daß sie niemals wieder die Nachtarbeit  haben
mochten. Sie glauben auch, ganz gut ohne Sonntags¬
arbeit  auskommen zu können. Folgender Entschließung
wurde von der Versammlung — also von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern — einstimmig zugestimmt:

„Die gemeinschaftlicheVersammlung von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern des Bäcker- und Konditorgewerbes er¬
klärt sich mit den Ausführungen des Berichterstatters ein¬
verstanden. Sie spricht die Überzeugung aus , datz auch nach
dem Krieg die Nachtarbeit dauernd beseitigt bleiben kann,
ohne daß dem Gewerbe irgend welcher Schaden erwächst.
Ferner erklärt die Versammlung , datz ein Verbot der Sonn¬
tagsarbeit sehr wohl durchführbar ist, da die Möglichkeit ge¬
geben ist, am Tage vorher bereits das erforderliche Weitz-
gebäck für den Sonntagsbedarf herzustellen. Die Versamm¬
lung erwartet von der Reichsregierung, datz sie den in der
Petition der drei Gehilfenverbände an den Reichstag und
den Bundesrat gerichteten Wünschen durch Schaffung eines
entsprechenden Gesetzes Rechnung tragen wird zum Wohl
der Berufsangehörigen sowie des ganzen Gewerbes ."

Soldaten und Kriegsanleihe.
Wenn es noch eine? besonderen Beweises bedarf, daß an

dem Zustandekommen der glänzenden dritten Kriegsanleihe
zu einem sehr erheblichen Teil gerade die kleineren Zahler
mitgewirkt haben, so können dafür die Zeichnungen des Er¬
satz batailspns des Pionierbataillons  21 in
Koste! — Kommandeur Oberstleutnant Mezger  aus Wies¬
baden ,— angeführt werden. Der regen Werbetätigkeit ist es
zu danken, dätz bei diesem Bataillon im ganzen 241700 M.
für die dritte Kriegsanleihe  gezeichnet worden sind.
Etwa % dieser verhältnismäßig hohen Summe setzt sich aus
kleineren und kleinsten Beträgen — 2000 bis 100 M. — zu¬
sammen. Bei einer solchen Begeisterung für das Gelingen des
bedeutsamen Werkes ist es nicht zu verwundern , datz die höch¬
sten Erwartungen des deutschen Volkes noch übertroffen wor¬
den sind.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet' der Unteroffizier Scherer
rm Pionierbataillon 25, Beamter der Naffauischen Landesbank
in Wiesbaden : der Kompagniefeldwebel vom 7. Badischen In¬
fanterie -Regiment 142 Franz Pimmel  aus Wiesbaden, der
bereits die Badische silberne Verdienstmedaille besitzt; der
Kriegsfreiwillige Kurt Junkel,  Gefreiter im Reserve-Jn-
fanterie -Regiment 223, 5. Kompagnie, zurzeit im Artillerie¬
devot Darmstadt ; der Gefreite im Landsturmbataillon 38
Joseph Schwarz  aus Wiesbaden.

— Für den Eisernen Siegfried . Aus Schulkreisen wird
uns geschrieben: „Heute übergab ein Herr , zugleich im Namen
seiner Gattin , dem Leiter unseres Volks - und Mittel¬
schul  w e s e n S Herrn Stadtschulrat Dr . Müller  500 M.,
um es den Kindern der Volksschule zu ermöglichen, sich an
dem Liebeswerk der Nagelung des Eisernen Siegfried beteili¬
gen zu können. Um nun allen in Frage kommenden Schülern
und Schülerinnen — es sind deren rund 9000 — die gleiche
Freude bereiten zu können, wäre es durchaus wünschenswert,
ivenn auch andere vermögende Gönner der Volksschule dem
edlen Beispiel folgen und weitere Gaben zu dem guten Zweck
zur Verfügung stellen würden. Die Masse unseres Volkes,
dessen Blüte gegenwärtig das Vaterland vor der Überflutung
durch die Feinde schützt, schickt ihre Kinder in die Volksschule,
zahlenmäßig nicht weniger als 95 Prozent unserer Nafton.
Die gespendeten Gaben werden damit zugleich ein Dankeszoll
für alle eingezogenen Familienväter , wie für die bereits ge¬
fallenen, so auch für die lebenden, die zurzeit für uns im
blutigsten Ringen des Kriegs stehen." — Unseren Berichten
über das Denkmal des Opsersinns ist noch hinzuzufügen , daß
die technische und künstlerischeAusführung in Lindenholz den
biesigen Bildhauern Georg Hutter  und Hermann Stortz
vom Kreiskomitee des Roten Kreuzes, Abteilung für Witwen-
und Waisenversorgung, gemeinsam übertragen war . Sie führ¬
ten das Denkmal nach einem von dem Bildhauer W. Bier¬
brauer gelieferten Modell und nach dessen Anweisungen unter
der Oberleitung des Stadtverordneten ArchitektenA. Schwank
ans . Die hochgestellten künstlerischen Anforderungen gerecht
werdende technische Ausführung des Denkmals ist ein erfreu¬
licher Beweis, datz auch das Kunsthandwerk in unserer Stadt
gut vertreten ist.

— Deutsches Genesungsheim. Prinz Abdur Rahim,
ein Neffe des Sultans Muhmnmed V., besuchte gestern auf
der Durchreise das „Deutsche Genesungsheim ". Im Kurhaus
stellten sick die achtzebn in Wiesbaden anwesenden verwunde¬
ten t ü r ki s che n O f f i z i e r e dem Prinzen vor. Dem Vor¬
stand des Heims svrach der Prinz seinen Dank aus für die
Kriegerfürsorge , die das „Deutsche Genesungsheim " den Ver¬
bündeten angedeihen lasse und bemerkte, daß nach einer Mit¬
teilung de? Chefs der Sanitätsabteilung im Kriegsministe-
rnim in Konstantinopel demnächst eine weitere größere Zahl
erholungsbedürftiger ottomanischer Krieger der Kaukasus¬
armee in Wiesbaden eintreffen werde, um sich in die Fürsorge
des „Deutschen Genesungsheims " zu begeben.

— Ein Durchgänger. Der Hausbursche Konrad C h r i st,
dem dieser Tage von seinem Brotherrn , einem hiesigen Metz-
gcrmeister, der Auftrag erteilt wurde, in Biebrich eine Anzahl
von .Kunden zu besuchen, ist mit etwa 300 M. durchgebrannt,
die er dort vereinnahmt hatte . Man vermutet , datz er seine
Schritte nach Köln gewandt hat.

— Nachahmenswert. Die verwundeten Soldaten
im „Loiel Einhorn " unternahmen letzter Tage eine Rkeinsahrr
bis Rüdesheftn. Für die meisten unter ihnen tswr dies die
erst« Fahrt aus .dem Rhein. Ein dam behandelnden Arzt be¬
freundeter Herr , der für die verwundeten ©rfiwten und die
Kriesskrnder lebr viel tut , hatte die Kosten des Ausfluges zur
Beifügung gestellt

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mit¬
glieder der botanischen Abteilung des ..Naffauischen Vereins
für Naturkunde" einen Ausflug in den TammS Abfahrt von
Wiesbaden 2 Ubr 32 Mftr.. von Dctz.be im 2 Uhr 50 Min nach
Ebausseebaus. Von hier Wanderung über den ..Granen
Stein " Frauenstein nach Schwritein Gäste sind willkommen.
Für Mittwoch den 6 Oktober ist ein Taqesausflug nach den
Höhen bei Boppard in Aussicht genommen.

Nachbarstaatenu, Mrovinzen.
— Mainz . 27. Sept . Ein Unglücks fall von er.

schlitternder Tragik  ereignete sich, wie der „Neueste
Anzeiger" berichtet, am Samstag . Der in den 30er Jabren
stehende Pionier Färber  fuhr Mt einem Handkarren,
den er hinter ach Herzog durch die Rheinstratze, als von rück¬
wärts ein Straßenbahnwagen daherkam. den. Karren erfaßte
und zur Seite schleuderte. Der Soldat kam unter den Motor-

TrenStag, 28. September ISIS . Nr. 4M.
wagen und wurde namentlich am Kopfe sehr schwer verletzt.
ES besteht Hoffnung, ihn seiner Familie zu erhalten . Um so
verhängnisvoller sollt.', der Unglücksfall aber für die Familie
des Wagenführers Treber  sein . Der bedauernswerte
Mann , der früher eine Fuhrunternehenerei besaß und nach
Kriegsausbruch in den Straßewbcchndienst übertrat , nahm
sich den Fall so sehr zu Herzen, daß er nach seiner Ablösun«
vom Dienst noch Hause ging und sich erhängte.

§port unö Luftfahrt.
* Mainzer Radrennen . Die Kriegsmetsterschaft von Hessen,

die am Sonntag bei dem Radrennen in Mainz in drei Läufen
ausgefahren wurde, gewann Jakob Esser vor Ludwig und
Kavpler. _ _

Neues aus aller Welt.
Ern grausames Verbrechen der Aakur-Indianer in Mexiko.

IV. T.-B. New Jork.  28 . Sept . (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterscheu Bureaus . Ein Telegramm aus San Diego
in Kalifornien besagt, daß die Nakui-Jndianer am Freitag bei
Torres in Mexiko einen Zug pr Entgleisung brachten. Sie
sperrten 80 Frauen und Kinder in einen mit Heu beladenen
Güterwagen und steckten diesen tu Brand.  Nur 20 Passa¬
giere wurden gerettet , während die übrigen verbrannt sind.

Überschwemmungenin Oberitalien . Aus der Schweiz,
26. Sept . Aus ganz Oberitalien werden oebeutende Über¬
schwemmungen gemeldet. Der Eisenbahnbetrieb mußte bet
Svbsia eingestellt werden. Der Schnellzug Genua -Pisa
kehrte ivegen Zerstörung der Brücke bei Rapallo um. — Eine
wertere Meldung aus Ärgcmo besagt: Infolge heftiger Wolken¬
brüche sind die Haseuquartiere von Genua und viele Orte in
der Riviera überschwemmt. Die letzten Nachrichten lauten
trostlos. Allenthalben sind Brücken eingetzürzt und der Dahn¬
verkehr ist unterbrochen. Die alte Abtei in Doria mit ihren
historischen Gräbern ist ins Meer gestürzt.

Eine Hitzweüe in New Jork . New Jork,  27 . Sept . New
Vor! ist von einer zu dieser Jahreszeit noch niemals beobach¬
teten Hitzwclle heimgesucht. Die durchschnittliche Tagestempe-
raiur beträgt 90 Grad Fahrenheit (also etwas über 31 Grad
Celsius) bei hoher Luftfeuchtigkeit. Die Bevölkerung schläft
vielfach in den Packachagen und auf flachen Dächern. An
einem der letzten Tage ecftÄgten zwanzig Hitzfchläge, wvvon
vier tödlich waren .

Zum Schiffbruch bei dem Oeresund. Ber rin,  27 . Sept.
Nach den neuesten Nachrichten ist in Stvinemünde der Dampfer
„Pernambueo " aus Lutea mit der 32 ALann starken Besatzung
des Dampfers „Entro RioS" eingetroffen, der bei dem Oere¬
sund gestrandet und vollkoneckuenverloren ist

Letzte vrahtberichte.
vte Rückkehr des Botschafters
Freiherrn von lvangenhelm.

Konstantinopel, 28. Sept . (Jens . Bln .) Der deutsche
Botschafter Frhr . v. Wangenheim  wird heute hierher
zurückkommem Der Tag der Abreise des Fürsien zu
Hohenlohe  steht noch nicht fest.
Oie Verheimlichung unseres MUttardenfieses

in Frankreich.
Berlin , 27. Sept . (Zens. Bln .) Datz Frankreich den

Erfolg der driften deutschen Kriegsanleihe als eine bedeut¬
same Niederlage für sich und seine Verbündeten empfindet,
beweist der Umstand, datz die französische Regierung , wie sie
seit drei Tagen die bulgarische Mobilmachung zurückgehalten
hat, auch die Nachricht hiervon zurückhält.  Die franzö¬
sischen Blätter veröffentlichen bis jetzt keine Zeile davon,

verlorener englischer Fischdampfer.
Berlin , 28. Sept . (Zens. Bin .) Das „B. X." meldet aus

Amsterdam: Das Londoner Handelsamt teilt mit, datz der
Fischdampfer „A s h w o l d", der am 22. Juli Grimsbh verließ,
mtt einer Besatzung von neun Mann als verloren  be¬
trachtet werden müsse.

was French berichtet.
W. T.-B. London, 28. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Feldmarschall French  berichtet in einem amtlichen Tele¬
gramm : Nordwestlich von Hulkuch wiesen wir verschiedene
Gegenangriffe  ab und brachten dem Feinde Verluste
bei. Östlich von Loos  dauert unsere Offensive fort . Wir
nahmen 53 Offiziere , 2800 Mann gefangen, eroberten
18 Kanonen Mid 32 Maschinengewehre. Der Feind ftetz viel
Material  auf der Mrecke zurück. Die Liste davon fehlt
noch.

Amerikanische Seeleute im rtampf mit
aufständischen Haitianern.

W. T.-B. Washington, 28. Sept . (NrchwmÄrch.
Dvcchtbericht. Reuter.) In einem Gefecht, >das gestern
zwischen Haitianern uni) amerikanischen GeÄeuten statt-
fand, wurde ein Amerikaner getötet und 10 verwundet.
Es wurden Patrouillen ausgeschickt, um die Zuffchrltnie
aus dem Mnnenlande von den Aufftändischen zu säu¬
bern. Rach einem Bericht des Admirals Caperton ge¬
lang den Patrouillen ihr Vorhaben.

Wetterberichte.
Beobachtungenin Wiesbaden

▼Onder Wetter Station de * Nass . Vereins für Natorknd «.

26. September
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr

abends. Mittet

Barometer aai 0° und Norraalecbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

739a
749.5
1' .5

739.2
749.2
16,9

73Ä3
746.3

7394)
749,0

Wind-Richtung and -Stärke.
Kiederschl &gsiiöhe (mm) .

Höchste Temperatur <Celeius) 18,0.

NW 5

1
NW 5

iiedrigste

Ni

Temperat ur 11,9.

27. September. 7 Uhr 2 Ohr
9 llhr. Mitte !.

Barometer auf 0° und Nomalschwera
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

735.4
746.4

128

737.2
747.2
142

7407
760,8

737.8
747.8

Relative Feuchtigkeit (°/6) *• • « • • •«
Wind-Richtung und -Stärk # • • • • • •
Miederschiagshöhe (mm) . . • « •

»5
still
1,0

82
NW2
12

93
W2
2.2

90.«

Höchste Temperatur (t 'eleia ») 17,1. Niedri - ste Temp -ratnr 10*.
Wettervoraussage für Mittwoch, 29. Septbr. 1915

von der Meteorologischen Abteilung des ^hysikal . Vereins za  Frankfurt a. Jf
Meist bedeckt , zeitweise Regen , kühl.

Wasserstand des Rheins
am 2H. September.

Biebrich 1,14 m gegen 1 15 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 1.49 » » 1,54 » » » >
Mainz . » 0.S8 > » 0.39 » > > >

. . . . in,

6edenkf der Kriegerwitwen und»Wallen! I
Dankt den gefallenen Beiden!

=Betätigt Euren Qpferiinn am„Sternen Siegfried"11
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Handelsteil.
Die Wirkung des Krieges auf den Weinhandel

In dem für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. August 1915
erstatteten Jahresbericht  dies Dundee süd westdeutscher
Weinhämd'lervercine, dessen Mitgliederbestand 22 Verbände
umfaßt, heißt es wie folgt: Der Kriegszustand, in dem wir uns
seit mehr als einem Jahr befinden, hat auch auf den Wein-
baiidel tiefgehende Wirkungen ausgeübt. Zunächst stockte der
Weinabsatz überhaupt , da die ganze Bevölkerung sich nach.
Ausbruch des Krieges große Zurückhaltung im. Verbrauch aul¬
erlegte, und da Wein in vielen Kreisen als Luxusgetränk gilt,
sc machte sich diese Zurückhaltung im Weinverbrauch beson¬
ders stark bemerkbar. Es kam hinzu, daß der Verkehr mit
dem feindlichen Ausland selbstverständlich sofort aufhörte , mit
Übersee ebenfalls völlig unterbunden war und auch mit dem
neutralen europäischen Ausland außerordentlichen Beschrän¬
kungen unterlag. Zahlreiche Forderungen an das Aus¬
land  blieben unausgeglichen, und es herrscht noch Unklar¬
heit über ihre spätere Befriedigung. Lager deutscher Wein¬
händler in Frankreich wurden beschlagnahmt oder unter
Zwangsverwallung gestellt und auch hierdurch zweifellos viele
Werte gefährdet, wenn nicht vernichtet . Es wird nach glück¬
licher Beendigung des Krieges eine notwendige Aufgabe sehn,
vollen Ersatz für alle diese Schädigungen zu erwirken. Im
Inland gingen die Zahlungen noch schwerer ein wie sonst
Em großer Teil der Abnehmer schien der Ansicht zu sein, daß,,
infolge des Kriegszustandes die Zahiungspfhcht aufhöre. Für
den Mangel an Absatz im Inland gab die Versorgung der
Truppen im Felde  nur teilweise einen Ersatz. Im An¬
fang hatte auch die Abstinenzbewegung hindernd euigegnffcn,
erfreulicherweise konnte diese Bewegung jedoch nicht zu
durchgreifendem Einfluß gelangen, da die Ansicht von der
Notwendigkeit und Nützlichkeit eines mäßigen Alkoholgenusses
Sich von selbst Bahn brach. Die Aufgaben, die unser Bunt»
sich im Frieden gesetzt hatte, traten naturgemäß in der Kriegs¬
zeit zum großen Teil in den Hintergrund. Jedoch hat auch
das erste Kriegsjahr gezeigt, wie notwendig die Verbände
im Weinhandel sind, da durch ihr Vorgehen manches Ersprieß¬
liche erreicht und mancher Schaden abgewendet werden konnte.
Bei den kommenden Zeiten mit ihren schwerwiegenden Fragen
der Neuordnung unseres gesamten wirtschaftlichen Lebens,
insbesondere unserer wirtschaftlichen Beziehungen zum Aus¬
land, %'ird der Zusammenschluß noch viel wichtiger sein wie
seither.

Gründung einer deutschen Kartoffelvertcilungsstelle.
— Düsseldorf , 28. Sept. Man schreibt uns : Eine zeitge¬

mäße Organisation im Kartoffeihanded ist unter dem Namen
„Deutsche Kartoffelverteilungss teile" mit desm Sitze in
Düsseldorf begründet wordln. Auf Grund von Verhandlungen
zwischen westdeutschen Stadtverwaltungen und dem Deut¬
schen Bartof f elgro ßharvdlerrerband  ha»
letzterer es übernommen, eine Einrichtung zu schaffen, deren
Zweck es ist, Kartoffeln in ausreichender Menge, von guter
Beschaffenheit und mäßigen Preisen zu beschaffen. Die Ab¬
sicht geht dlahini, eine Ermäßigung der Kartoffel¬
preise  herbaizuführen . Die Kartaff eJverteüungsstelle ist
unter behördliche Aufsicht gestellt und es findet eine amtliche
Kontrolle der Geschäftsbücher und des Schriftverkehrs der
Kartoffelverteihingsstelle statt. Auf diese Weise soll erreicht

werden, daß die Preiisentwiokohmg; die Preisforderungen der
Landwirte, die Unkosten und Provisionen genau festgestellt
werden können. Es wird gewünscht, daß die Kreise unc
Städte, die hauptsächlich als Abnehmer in Frage kommen
dürften, die Preise sich nicht seihst gegenseitig in die Höhe
treiben, indem sie alle möglichen Händler und Agenten ver¬
anlassen, Kartoffeln aufzukaufen oder Angebote einzusenden,
vielmehr sollen die Städte die von ihnen gewünschten Ange¬
bote durch die Verteilungsstelle einfordern und ihr so Ge¬
legenheit geben, Ware zu billigen Preisen zu beschaffen.
Nähere Auskünfte über die Kartoffelverteilungsstelle werden
Interessenten durch die Geschäftsstelle derselben in Düssel¬
dorf bereitwilligst gegeben.

Die dritte Kriegsanleihe und das deutsche
Bankgewerbe.

$ Berlin , 28. Sept. Aus Anlaß des glänzenden Erfolges
der dritten Kriegsanleihe sind seitens dtes Zentrialverbandes des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes an den Herrn Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes sowie an den Herrn Präsi¬
denten des Reichsbankdirektoriums Glückwunschtelegramme
gerichtet worden, auf welche dem Zentralverband folgende Er¬
widerungen zu gegangen sind:

Verbindlichsten Dank für die warmen Glückwünsche zu
dem .Anleiheerfolg, an dem das deutsche Bankgewerbe so
wacker mitgearbeitet hat.

Dr. Helffench.
Für den warmen Glückwunsch des Zentralverbandes zu'

dem wundervollen Erfolg der dritten Kriegsanleihe, aber
ebenso für die hingebende und tatkräftige Mitarbeit der
deutschen Banken und Bankiers bitte ich meinen verbind¬
lichen und herzlichen Dank entgegen zu nehmen.

Ravenstein.
Industrie und Handel.

w. Prager Eisenindnstriegesellscbaft. Wien,  27 . Sept.
Der Rechnungsabschluß der Präger Eisenindustriegeseiischaft
für das Geschäftsjahr 1914/15 ergibt nach Abschreibungen m
Höhe von 2 673 451 Kronen gegen 2 973 469 Kronen im Vor¬
jahr einschließlich des vorjährigen Gewir.nvortrages von
414 979 Kronen gegen 185 446 Kronen im Vorjahr einen
Reingewinn  von 9 397 933 Kronen gegen 3256 038 Kr.
im Vorjahr Der Reingewinn schließt die Heranziehung des
Teilbetrages von 1 Million der im Vorjahre vorgenommenen
Rückstellungen ein, und zwar durch entsprechende Höherbe¬
wertung der Warenbestände. Der für den 29. Oktober einzu¬
berufenden Generalversammlung wird vorgeschlagen, 2«
p r,o z oder 120 Kr gegen 8 P r o z. oder 40 Kr. für die Aktie
im Vorjahre zu verteilen, die Dividende ab 30. Oktober auszu-
zafclen"und 413119 Kr. auf neue Rechnung vorzutragen. Der
Gewinn der Kohlen werke beträgt 3 263 387 Kronen, der der
Hüttenwerke 17 380 233 Kronen gegen 2 289 521 bezw.
1344-8 333 Kronen im Vorjahre.

* Ständiger Ausschuß der deutschen Müllerei . Die Ver¬
treter der vier Hauptverbände  des deutschen Mühiem-
gewerbes in allen seinen Gruppierungen, und zwar der Ver¬
band Deutscher Müller, der Deutache Müllerbund, dter Verein
Deutscher Handelsmüller und der Süddeutsche Müllerbund er¬
richteten am 23. September in Dresden den Ständigen Aus¬
schuß der deutschen Müllerei, dessen Aufgabe es sein soll, die
gemeinsamen Angelegenheiten zu fördern und zu vertreten.
Die Leitung des Ausschusses wurde Syndikus Dr. Sie ver»
zu Stolp in Pommern übertragen, wo sich auch die Geschäfts¬
stelle befindet

Mend -Ausgabe. ErsteS Blatt._ Seite S.
Übergang einer Siegerländer Eisensteiiignibe . Der Ein-

fiuß des rheinisch-westfälischen Großgewertoes auf den Sieger-
1ander Eisenerz -Bergbau macht Fortschritte . Nachdem um
Jahre 1914 eine der bedeutendsten Spatgruben des Siiegerlajidcs,
und zwar die der Gewerkschaft Eisenzecher Zug. m den Besitz
des Eisen- und Stahlwerkes Hoesch in Dortmund ubergegangen
hl , wud letzt bekannt, daß die Rheinischen Stahlwerke m
Duistburg-Meiderioh die nicht unbedeutende Spat - und
Braun eise -nsteingrube Am eise  bei Siegen lur
3 000000 M. erworben haben, i

* Brauerei Binding, A.-G., Frankfurt aJM. EsnschheßlicSi
Vortrag ergibt sich für düs abgelaufene Geschäftsjahr ein
Bruttogewinn von 849 098 M. (975 442 M.). Der auf den
27. Oktober einberufenen Generalversamirloing wird me >er¬
teil ung ven 8 Proz. Dividende (wie L V.) vorgeschdagen.

w. Türkische Tabak-Regie-Gesellschaft Konstant  1-
n o De 1,  28 . Sept. Die Einnahmen der Türkischen Tabak-
Regie-Gesellschaft betragen im Monat August 18 700 000 Piaster
gegen 22 000 000 Piaster in der gleichen Periode des Vorjahres.

* Dynamit -A.-G. vonn . Alfred Nobel u. Co. in Hamburg.
Die am Samstag stattgehabte Generalversammlung genehmige
einstimmig die drei Vertage mit den deutschen Sprengstofl-
gesellsdialten , ferner die Vereinbarung imt dan englischen
Dynamittrust sowie die Kapitaleihöhung um 24 Mal. M. Die
DividendenauszaMung erfohjt nach vollzogenem Aktienaus¬
tausch, -voraussichtlich schon im Oktober.

Marktberichte.
w Berliner Produktenbörse. Berlin,  27 . Sept. Früh¬

markt  Nichtamtlich ermittelte Preise : Ausländisdic Weizen-
kleie 52 50 biis 54 M., ausländische Roggänkteie_54 bis  54 .50 - --
Kartoffelmehl 62 M„ str ^^ nl 32.50 M^̂ MaiismAl 70 bis
75 M„ ReSsmehl 105 M. Vollwertige Itubenschmtzel 52 M

Berlin, 27. Sept. Die Stimmung am Frühmarkt  war
heute ziemlich aufgeregt, da keinerlei Angebot m M** untf
Gerte am Markt war, wodurch die Tierhalter m arge Verlegen¬
st kcimnen. Auch an der Mittagsbörse  war Futter-
mtreide nicht vorhanden, so daß die nege Nachfrage der
Händler die gern jede Forderung bewilligten, nacht befriedigt
Sn ’Af In den anderen Futtemntteln tt das Geschäft
gleichfalls still Zuckerschnitzel wurden ab rheinischen
Stationen zu 49 M. gehandelt Die übrigen Preise waren un¬
verändert. — Getreidemaifctohne Notiz.

Konkurs -Nachrichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darms tadt, Frankfurt a. M„ Kassel.

Kam« (Firma)
Wohnort

(Amtegericht)
Konkurs¬
verwalter H’Sg ?!X H

Verst . Gastwirt Joh.
Schneider

O ene Handolsges.
Gebrüder Eduard
und Max Bach

Kfm . Philipp Mantz

Hulsa (Ober-
kaufungen)

Nassau
(Lahn)
Hersfeld

-

Gläubiger Versamm¬
lung 2D. 10.

Schlußtermin 27 9.

Schlußtermin 27. 9.
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I) Cassbier Landes¬
kreditkasse, Schuidverschr.
Serie XVI, XVII und XVIII.
Verlosung am 10. August 1916.

Zahlbar am 1. März 1916.
Serie XVI. (3y4 %.)

Lit . A. ä 20l >0 X  llo 126 135
146 166 176 186 196 802 812 822 1472
766 766 776 786 786 9*0 940 960 970
980 990 2000 946 976 8116 126 136
146 166 166 4119 149 169 179 189 199
606 608 616 618 626 628 648 668 668
676 678 688 698.

Lit . B. ä lOOO X  206 236 246
266 266 276 286 296 1927 929 937 939
947 949 959 979 987 997 999 3309 329
339 349 369 379 389 4304 314 324 344
364 374 5201 207 217 231 237 247 248
261 267 258 261 267 268 271 281 287
291 298 6006 007 016 017 026 027 036
046 047 066 067 606 616 636 666 676
686 696 7080 090 100 309 319 329 339
849 369 369 389 399 601 611 621 631
641 661 671 681 691 8302 332 342 362
872 392 9104 114 124 134 164 164 184
194 201 207 211 217 221 226 227 231
236 237 247 266 267 261 266 271 276
277 281 286 287 291 296 297 10006.

Lit C. ä 500 X  304 364 364 374
394 408 409 419 488 439 448 449 468
469 468 469 479 488 489 906 926 936
946 966 966 986 2706 710 716 720 726
729 730 736 739 740 746 749 750 766
769 766 769 770 779 780 786 789 790
796 799 800 3006 016 026 035 045 066
065 076 086 096 604 614 634 664 664
*94 6009 019 029 039 049 079 089 099
,401 403 411 420 421 423 430 433 440
441 443 460 461 463 478 480 481 483
490 491 493 500 7606 526 636 646 666
566 676 696 611 618 62 1 628 631 638
641 648 661 668 661 668 671 678 688
691 8003 006 013 016 016 023 026 026
033 036 043 046 058 055 063 066 083
086 093 096 10017 027 037 047 067
077 087 611 621 631 641 651 661 671
681 691 11810 860 860 870 880 890
12603 623 633. . ..

Lit . D. ä 300 X  308 313 823 343
863 368 873 888 1103 113 123 143 163
163 173 183 ISS 717 727 787 767 787

2903 913 943 963 963 983 3010 020
023 033 040 060 063 070 073 088 090
098 100 4006 007 014 016 017 024 036
037 044 046 066 064 067 076 08« 094
096 097 5206 212 215 222 232 242 245
265 272 276 282 286 295 408 438 448
468 468 498 6803 813 843 863 863 883
893 7403 433 443 463 463 483 8503
613 628 633 643 663 663 673 583 693
901 921 931 941 951 961 971 981 991
9101 111 121 141 161 171 181 320 330
340 360 360 370 380 10008 018 088
078 088 098 404 11005 006 015 017
020 026 026 027 030 036 036 045 047
060 066 057 060 065 066 067 070 075
077 085 086 087 096 097 14916 921
924 926 931 936 941 946 951 966 961
964 971 974 976 981 984 986 996
15001 008 011 028 031 051 061 068
071 078 081 088 091 098 302 322 332
342 352 382 372 382 16611 621 631
641 661 661 681 17420 430 440 470
480 490 600 603 613 68* 683 693.

Lit . R. ä SOO X  28 68 78 88 98
408 606 616 626 646 «66 675 696 720
740 760 770 780 790 800 852 872 882
892 904 924 934 984 994 2909 929 939
949 969 969 989 999 3215 255 266 296
407 427 447 467 477 487 914 916 934
936 944 945 964 966 974 976 984 986
994 4701 711 731 734 761 761 764 774
781 784 794 907 947 967 967 977 5401
407 411 417 42 1 427 437 441 451 461
477 487 491 902 962 962 972 982 6024
034 044 064 8403 413 428 463 473 483.

Serie XVII . (8 &)
Lit . A. ä 20 00 X  67 132 137 138

261 252 628.
Lit . B. ä lOOO X  269 447 495

666 762 768 844 883 884 966.
Lit . C. ä 600 X  333 687 890 1130

303 306 430 437 468 469 46p.
Lit . D. ä 300 X  732 793 819 876

931 969 1012 195 276 321 491 666 780.
Lit . E . ä 200 X  14 137 145 383

443 493 622 612.
Serie XVIII . (3y4 ?S. )

Lit . A. ä 2000 X  626 636 575
1208 228 318 338 368 368 378 398 418
428 438 448 488 606 616 626 636 646
666 676 686 696 3144 204 224 234 244
264 274 284 294 314 324 334 364 384
404 414 424 0706 716 746 756 806 816
886 8606 616 626 636 646 666 666 676
686 696 806 816 8512 622 632 662
10340 380 390 400 1 2424.

Lit . B . ä lOOO X  107 117 127
177 187 197 336 346 366 366 376 388
3708 728 738 768 768 788 5418 418
478 488 7406 415 426 446 466 476 636
646 666 665 676 686 635 666 666 676
686 696 8108 118 128 138 158 168 178
188 198 208 218 238 248 268 278 298
»217 227 237 247 267 287 287 307 317
327 387 367 387 397 417 447 487 497
627 647 667 637 677 697 602 612 627
632 637 642 647 662 657 662 667.

Lit . 6 . ä 600 X  106 108 118 135
138 140 166 168 170 175 180 ISO 198
200 1806 345 715 736 748 786 8602
312 622 642 662 692 3762 712 732 742

762 772 792 802 862 882 4212 222 232
262 282 292 302 312 332 362 6822 832
842 862 872 882 892 8014 024 084 044
064 064 084 708 728 738 748 768 778
788 798 808 838 848 858 878 8S8 898
»716 726 805 815 826 835 865 866 886
895 10110 120 123 130 133 160 11702
712 722 772 792 812 832 862 862 892
922 932 962 992 13002 032 042 062
062 082 364 364 384 394 15010 020
030 050 060 070 100 16611 621 631
641 661 661 671 681 691 909 919 929
939 949 969 969 979 989 999 17404
414 424 434 707 717 727 737 747 757
767 777 787 797 18403 413 423 443
453 463 473 433 493 33336 366 375
701 731 741 751 771.

Lit D. a 300 X 1016 026 036
046 066 096 2122 142 162 162 172 182
6009 029 049 069 089 099 210 280 240
260 260 270 290 300 310 320 330 340
350 360 370 380 390 628 638 648 668
678 588 698 7506 615 635 695 9402
432 442 462 492 482 492 618 628 558
668 698 13201 211 221 231 241 261
271 281 291 19011 091 119 129 139
149 159 169 80909 919 939 949 979
31665 666 695 706 716 726 736 766
776 78S 796 896 816 836 846 866 865
886 895 35010 020 060 060 080 410
429 430 470 430 28602 612 532 642
662 662 672 682 37101 121 131 141
181 191 219 229 239 269 299 80213
223 233 263 263 273 293 314 324 334
344 364 364 384 * 1106 116 145 166
165 175 186 195 611 621 631 661 671
681 623 663 663 673 » 3201 211 231
261 281 406 416 426 436 448 466 476
*3208 218 228 238 248 268 278 288
*4304 324 334 344 364 394 35112
122 132 142 162 172 182 192 212 222
262 272 282 292 970 980 990 86000
88137 147 167 177 197 217 237 287
297 407 417 427 437 467 467 477 487
497 41202 222 232 252 272 282 606
616 626 645 656 675 686 695 708 738
768 768 778 788 798 818 838 843 858
868 888 904 908 914 918 924 928 938
944 948 958 964 974 43770.

Lit . E . ä 300 X  49 242 263 695
1090 705 774 817 818 3096 099 108
294 406 627 628 818 819 922 3377
706 838.

2) Frankfurt a. M.,
3 '/r°/o Stadt-Anleihen.

Verlosung am 17. August 1916.
Lit . Q. von 1881 133. Verlosung ).
Zahlbar am 31. Dezember 1916.
äSOOO ^K 67 66 146 176 186 188

192 201 216 232 260 286 309 327 434
455 467 483 622 697 639.

ä lOOO X  610 639 668 635 712
717 735 766 803 846 860 868 884 903
904 997 1014 070 113 136 137 167 226
245 248 269 276 323 349 350 377 478
668 601 637 666 678 679 C87 689 697
699 747 751 769 732 818 905 913 958
973 976 2092.

* 500 X  2110 129 142 216 213

220 249 265 269 274 280 287 461 464
480 493 606 642.

ä 200 X  2671 703 710739 764 805.
Lit . 8 . von 188« (28. Verlosung ).
Zahlbar am 1. Dezember 1916.
ä 20 00 X  7 36 68 69 103 130 141

178 246 268 361 372 394 479 618 626
645 704 769 813 916 919 926 943 1138
139 163 160 191 240 242 280 386.

ä lOOO X  1602 661 746 764 794
799 868 987 994 2082 091 136 141 369
422 468 478 485 667 617 668 748 809
811 864 883 903 943 8018 044 070 091
164 159 168 196 216 227 268 282 287
299 314 388 446 472 474 611 689 693
606 609 618 623 653 670 689 774
790 884.

ä 500 X  8937 980 987 996 4033
165 174 207 307 328 388 420 440 461
492 614 631 646 648 763 876 892.

ä 200 X 4910 966 969 990 5003
012 059 082 086 087 142 222 257 309
341 378 482 600 667 669 611 619
701 769.

3) Härder Bergwerks- '
und Hütten-Verein,

4 °/ll1e!i8ehuIdvvrschr.v/895.
Jetzt „ Phoenix “ Aktien -Ges.

lür Bergbau und Hütten betrieb.
16. Verlosung am 4. August 1916.

Zahlbar mit3J Aufgeld a . 2.Jau . 1916.
66 139 163 167 171 174 191 212

342 343 367 380 446 463 466 489 644
661 663 673 607 723 730 737 776 790
817 823 836 849 893 973 984 1018 020
107 149 187 263 297 315 334 392 403
414 420 447 477 485 574 676 582 601
620 746 747 767 766 809 822 832 886
909 920 922 976 992 2106 118 163 166
246 261 296 306 306 330 335 364 371
400 417 436 448 449 472 491 496 508
609 613 639 646 652 669 669 600 634
683 695 717 733 756 797 803 804 818
841 848 867 888 903 910 966 974 8081
098 113 120 121 144 169 173 180 197
198 226 289 309 336 337 436 44« 472
473 480 618 624 636 648 664 686 611
613 622 721 730 732 748 796 830 885
923 978 994 4026 040 041 135 178 189
214 271 281 313 323 362 367 391 407
423 467 687 698 601 603 616 676 686
699 726 763 769 760 763 783 784 838
901 909 917 920 961 5079 172 173 176
192 226 236 276 336 361 382 400 406
408 431 471 473 626 627 566 671 683
696 617 622 662 666 709 728 760 762
790 799 896 924 933 936 940 946 972
993 6024 051 066 114 116 123 140 169
187 207 264 271 276 316 318 330 363
387 417 478 490 612 636 647 621 640
673 727 729 740 764 771 824 826 834
844 884 908 926 926 928 939 957 973
7038 061 091 098 131 168 172 236 250
275 278 280 336 360 365 374 427 451
612 699 612 624 633 638 645 695 703
714 726 763 766 771 810 813 844 860
868 874 887 889 949 968 8029 107 122
138 144 170 196 204 222 264 281 308
316 363 368 372 387 401 426 467 481

1915.

493 614 619 629 630 640 646 661 66*
666 721 744 782 8*0 887 977 984 » 004
100 114 151 164 160 186 288 240 264
312 336 419 466 467 611 649 678 606
628 6*2 66S 676 688 696 720 784 749
761 833 868 883 890 911 916 927 969
970 990 996 ä 1000 X __

4) Ungarische Rote Kreuz-
5 Fi.- Lose von 1883.

77. Verlosung am 1. September 1915,
Zahlbar am 1. Oktober 1915.
Amortlsatiensilehnng:

Serie 514 5 * 8 » 83 » 5 « 1186
1347 140 * 1814 104 » 1987 * 404
*500 * 7 * 3 3005 3047 3303 3523
3880 3985 4140 4684 475 » 4856
4886 5 *63 5448 5466 5512 5725
5976 60 *3 6319 6005 6815 7166
7 * 98 7760 , jedes Los ä 17 Kr.

Prämieazlehnng:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Kr . gezogen.

Serie 61 Nr . 61 , 81 72 (100), 883
76 (80,000 ), 416 80, 667 37, 786
11, 907 21, 1407 68 (100), 1634 66,
1787 47, 213 * 36 (100), * 217 80,
8 * 54 91 (100), * 544 18 (100), *60»
83 (200). *93 6 8 (100). 8 7 7 1 62
(100 ), 4166 38 (1000 ), 4 * 43 64 (100),
43 *3 92 (200 ), 441 » 49 (100). 4416
100, 4451 64 (100), 4617 97. 4874
41 (100), 498 * 78 (100), 52 48 18
(100), 5817 88, 5906 48 (100), 6111
67 (100), 6308 80 , 6416 69 , 6428
80 (100), 6658 10 (100), » 679 14,
6860 36 (106), 6921 62, 7161 62
(100), 7180 30, 72 * 6 61 (1000),
7484 89 , 755 * 30 (100), 7713 76.

5) Westfälische
landschaftliche Pfandbriefe.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt. _

6) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1374.

143.Verlosung am 1. September 1916.
Zahlbar mit Abzug am l .Dezbr . 1916.

Serien:
16 39 65 89 304 377 393 5 *8

616 781 787 706 830 985 1036
1119 1166 1* 82 1385 1395 1477
1579 1590 165 * 1715 1833 2133
8 *03 2240 * 249 8 * 78 2204 * 40*
2561 2646 2868 * 733.

Prämien:
Serie 39 Nr . 80, 65 33 100, 393

13 (2000), 787 2, 830 42 . 985 70,
1119 20 (2000) 69 (10,000 ), 1282 12
(2000) 93, 14 77 62 , 1678 13 76,
1652 63 (2000), 183 3 69, 22 49 23
(300 OOO), * 492 21 (2000 ) 61 (20,000 ),
2 73 3 38.

DieNummorn ,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 600 Kr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 8*0 Kr . gezogen.
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Die

k.Zckellenbsrg-̂
ßofbuchdruckerei
Wiesbaden i SE2

liefert alle Drucklachen
för Bändel,Sndulfrte und Gewerbe,
für den häuslichen und gefellfchaft»
liehen Verkehr, in jeder gewönrehfen
Aushärtung, in kürzerer Zelt zu
müßigen Prellen. « saBMammaaBaa

MMMKKWMWZMLA
euelte mardiinelle Einrichtungen. y Reiche
Huswahl in modernen Schriften, Snifialen
und Zierraten. O Trotze; Papier-hager. O
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, -ss

n

Bekanntmachung.
Mittwou », ocii z'J. (seetember 1915,

nachmittags 3% Uhr, werde ich im
Pfandlokate Moritzstratze 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen
Barzahlung versteigern: 1 ©errett»
Schreibtisch, 1 Büitzrschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 vollst. Bett , 1 Waschkom.
mit Marmorplatte , 1 Nachttisckcken,
1 Kleiderschrank, 4 Sessel, 1 Auszieh¬
tisch, 1 Wanduhr , 1 Sofa , 1 Sprech-
apparat mit 6 Platten , 1 Armband
mit Brillant , 1 Ring mit Rubin , ein
Medaillon mit Rubin , 1 Anhänger,
1 Wertvahier (Nassau Oil Company
of California über 5000 Shares ) re.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden. 28. Scvtbr . 1915.

Richter, Gerichtsvollzieher,
_ Oranienstraße 48, 1.

Verdingung.
Die Ausführung der ZnstallationS-

arbeiten , Gas - und Wasserleitungen
im Neubau Lheeum U — Los 1—3
— soll im Wege der öffentlichen AuS-
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die An¬
gebots - Unterlagen , ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort , gegen
Barzahlung oder bestellgeldsreie Em¬
sendung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„©. A. 62 Los . versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Freitag , den 1. Oktober 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Dte Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Enthaltung der obigen
Losreihenfolge — m Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 22. September 1915.

_ Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Auszug aus der Feldpolizei - Ver¬
ordnung vom 25. Mai 1894.

8 3. Tauben dürfen während der
Saatzeit im Fruhic.hr und ©erbst
nicht aus den Schlägen gelassen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alliährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften dieser , Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu dreißig
Mark, im Nichtbeitretbungsfalle mit
entsprechender ©aft bestraft.

Die ©erstsaatzeit begrünt anr
7. September und dauert bis zum
15. November d. I . *

Wiesbaden, den 4. September 1915.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Im ©inblick auf das demnächst be¬

ginnende neue Vierteljahr werden die
Hauseigentümer , Hausverwalter ober
Pächter gebeten, sofern sie auf ihre
Kosten die
Reinigung der Sand - u. _

ihrer Grundstücke durch das Kanal
bauamt ausführen lassen wollen, die
hierzu erforderlichen schriftlichen oder
mündlichen Anmeldungen im Ver¬
waltungsgebäude , Dotzheimer Straße
Nr. 1, Zimmer Nr . 23, schon jetzt zu
veranlassen, damit die Aufnahme und
Kastenfeststellung rechtzeitig erfolgen
und dann zum 1. Oktober d. I . mit
den Reinigungen begonnen werden
kann. Für dte Grundstücks wo die
Reinigung der Sinkstoffbehälter be-
reits durch das Kanalbauamt erfolgt,
ist eine Anmeldung nicht mehr er-
sorderlich. *

Wiesbaden, 15. September 1915.
_Städtisches Kanal bauamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wahrend

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Stadt . Akziseamt.
Standesamt Wiesbaden.

(Ra:bau- , Zimmer Nr . »»: geöffnet an Wochentage»
»on 8 bis ‘/st Ubr; für Edelchliebungen nul

Dienstags, Douner-Iag» und Enm-tagl .)
Sterbefälle.

Sept . 21. : Alma Deckert, gÄb
Braun , 65 I . — Christian Groß¬
mann , 65 I . — 22.: Sofie Laut,
I I . — 23.: Katharina Reinhardt,
geb. ©ellenschmidt, 72 I . — ©ofschau»
spieler Wilhelm Malcker, 42 I.
24. : Rentnerin Mathiwe Reck, 76 I.
— Elisabeth Kraft , geb. Lonhard,
76 I . — ?5.: Louise Wenzel, 15 I.

^ WiMlllche AitzchtHZ

Fahnen F119

Künstler
Konzert. Odeon-

Theater.
Künstler
Konzert.

V.

in jeder Grösse fertigt
G- H. Lugenhühl,
19 Marktstr., Ecke Grabenstr.l.

Auf vielseitigen
Wunsch

3Tage verlängert:
Ser

gestreifte
Somme

Meisterhaftes Detektiv -Drama
in einem Vorspiel u. 3 Akten.

Spieldauer l 1/« Stunde.
Fabelhafte Spannung

von Anfang bis zu Ende.
In der Titelrolle

Ernst Beicher
Längst bekannt aus seinen

Meisterwerken, wie Panzerge¬
wölbe, Spuk im Hause, Ge¬

heimnisvolle Villa usw.

Odeon-
Theater.Kireli-

Restaurant Pcrkco,
Klopstockstraße 21.

Donnerstag:

Schlachtfest,
wozu freundl. einladet

i. V>: M. Gross.

ILO Geflügel!
Große Auswahl.

Geyer,  Wrateenstraße 4,
an der Marktstr. 403 Telephon 403.

Mittagstisch „
Moritzstr. 25, 3.

Feldhühner
junge, ausgesuchte \  7f|

große Feldhühner St. l . *0
Fasanen von 2.20 Mk. an.

Geyer , Grabmstr. 4,
an der Marktstr. 403 Telephon 403. M .WkMlk
. .. . MDlWem
HammelfleischM und» ferne

I- hil <Vn . . ._ - (V . r. _ _ _ La

feMlöfe mit irnnt 75  Df.
jeden Mittwoch und Donnerstag.
Kum Fürst Blücher, Blücherstraße

in großer Auswahl wieder da.

Metzgerei Hirsch,
61 Schwalbacher Strafte 61.

5 Morgen großer Acker mit

Kartoffeln,
Industrie, zu verkaufen. 3 » erfrage»
Kupfermühle, Mainzer Straße.

Achtung!
Mittwoch, Donnerstag «. Freitag

kommt ein Waggon
vttsltziedkllerKsttkN Aepsel.

auch Goldparmänen nnd graue
Reinetten , am Butterstand an der
unteren Treppe des Marktes zum
Verkauf, Auch werden Bestellungen
auf Wrnterware daselbst ange¬
no mmen._ _ _

Aepscl.

im Ziaarrenlade « .

^pflückte
aße 9,

II. Geieeöpfel
10 Pfd. BO Pf.

i- n. gaiajergblrnca
10 Pfd. 50—70 Pf.

Muße welche Cftlrueu
10 Pfd. »5—18« Pf.

MW MMei
Lagerobst, sowie Nüsse billig

Matter Lirahe 130 .

Pfund 10 Pf . zu
straße 31

Gepflückte Aepscl
verkaufen Adler-

Birnen 10 Pfd . 75 Pf . Rauen.
thaler Str.  8 , Mtb. P.

Gevil . Birnen 12 Pf . Röderstr. 8. L
Quitten zu verkaufen

Bierttadterstraß« 41, Gartenhaus.

Winter-
Tafel -Birnen

empfiehlt Arth. Holle, Obftgut beim
Eigenheim. Telephon 3318.
Winterfalat- u. Rom. Kohlpfl. zu b.
Gärtn. Wulf, Ende der Wielaudstr.

im Alter von 5 Sichren ab aufwärts,
gegen sofortige Eassa. Händler aus¬
geschlossen. Offerten unter E. 405
an den Tagbl .-Verlag.»Me«.Md.Mkk.
Platin , Pfandscheine, alte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

zahlt
nur

Staunend hohe Preise für alte

Zahngebiss «,
Soll Mn. Briaonteo,

auch für solche, die
bereits verfallen,
Wagemannstraß«

27.Grosshut,
Gegen bar zu kaufen ges. einKlavier

Off, u. B. 406 an den TagbL-Veri.
Im Aufträge

zu kaufen gesucht:
2 moderne Sicken-Sveifezimmer.
Einrichtungen. 2 vollständige Dchlaf-
ztm mer-Einrichtunge», 1 Küchen-Stn-
richtung. 1 einzeln̂ arßß. Büfett,
event. mit Kredenz. Schrtftl. Ang. an

Georg Glücklich,
10 Friedrichstratze 10.

Kaufe stet, Möbel, Keller-

Für Schweine
ist ein vorzügl. Futter , auch Kleie,
Schrot usw- wieder eingetrofsen.

Nagel, Neugasse 2.

u. Speichersachen Frankenftr . 85, P,

GA crh. Kinderwagen
von nur best. Familie zu kaufen gef.
Off, u. P . 405 an den Taabl.-Berl.
Moritzstraße 25, 3, schön möbl. Zun.

mit oder ohne Pension zu Perm.

«oldem Kiels» mit Kelle
verloren auf d. Wege Sonnenberg,

Mittwoch Anhänger verloren,
antik, rund, vergoldet. Bitte abzn-
aebe« Weilftraße 17, 3.  _

Schäferhund
zugelaufen Friedrichstratze 49. 1.

B» X  072) Taxrerk aajnz

LelrgrWhir drs üi  LoMea Leiche

•n Mains

rnq»»» «« ^ grosses nsuptquanier IS. ILIO. ■ ctrf » « . w»-. _bh _lltz, _ SthL J2

Pr . Thür . Sp .-Kart ., Karott . 10 Pfd.
1 Mk.. Rotkr. 20 Pf . Iahnftr . 22. ©of.

Ein größerer Posten

aflnditletten,
fertig u. augefangen, darunter
reizende Muster jeder Art, für

Weihnachtsgeschenke passend,
»ftrzmilhollill Mg!!

Alle SlM 38.

senden sie sofort an.das grosse hauptquartler seiner nafestaet

aes Kaisers 1000 dosen erdal - schuhKrei schwarz - staöstache

P«fi
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Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20 . Fernspr . 365 u . 6470. K152

Dringt euer Goiä rar ffieiebsbanh! [

Ausgabestellen
deS

MMener TOM
in de« Vororten Miesdatzeus.

Mebrich:
Für Ad- NSHSHr und Lille«.

Kolonie:
Ritter , Bahnhofstrabe 31.

Adolfstraße:
Wehnert , Adolfstr. 3;
Krieger, Adolfstrabe 17.

!

Armenruhstraße:
Kruse, Rathausstraße 40.

Bahnhofftraße:
Emmerich, Ecke Gaugasse 1.

vurggaffe:
NeidhSfer, WieSbadenerstr. 84.

Feldstratze:
Schwind, Weihergasse 21;

Frankfurtrrstraße:
Fritz. Frantfurterftr . 17.

Friedrichflraßr:
Krieger. Adolfstrabe 17.

Gartenstraße:
Kersten, Gartenstr . 6;
Heuchelt, Ecke Kaiserstraße.
Crecelius, Kaiserstrabe 80.

Gaugasse:
Schwind, Weibergasse 21:
Emmerich, Ecke Bahnhofstr. ;

Heppenheimerstraße:
Fritz. Frankfurterstr . 17.

Jahnstraße:
Juli . Kaiserstr . 1;

Kaiserstraße:
Juli , Kaiserstr . 1:
Heuchert, Kaiserstraße, Ecke

Gartenstratze;
Crecelius, Kaiserstraße 30.

kirchstraße:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Krauseaasse:
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert , Adolfstr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Zimmer , Rathausstraße 40;
Nemnich, Mainzerstr . 41.
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 23.
Neugasse:

Harth, Rathausstraße 10;
RathauSstraße:

Zimmer , Rathausstraße 32;
Harth, Rathausstraße 10,
Kruse, Rathausstraße 40.
Lenz, Rathausstraße , 21.
Gebr . Kromann . Mamzerstr . 7;
Meinbardt , Wwe., Rathaus,

straße 63.
Kaufhaus Kalle, Mamzer

Straße 28.
Dorr , Beamten -Konsum, Rat-

hauSstraße 78.
Rheinstraße:

Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.
Sackgasse:

Zindorf . Kirchstrabe 11.
Schloßstraße:

Krämer , Schloßstr. 27.
Schulstratzr:

Juli , Kaiserstraße 1;
Thelrmannstratze:

Dorr , Beamten -Konsum, Rat.
hausstraße 78.

Weihergassr:
Schwind. Weihergasse 21;
Wiesbadener Allee und Billen-

Kolonie:
WirSbadenerstraße:

Bräuninger , WieSb.-Str . 111;
Neidhöfer, Wiesbadener,tr . 84;
Gebr . Kromann , Matnzerstr . 7;
Siegwart , Wiesbad. Str . 54.

Dohheim:
Jakob Kroth, Wilhelminen,

straße 2;
Philipp Seelbach,

Wiesbadenerstrabe 54;
Anton Bohland, Wiesbadener¬

ftrabe 29;

Georg Gauff , Nrugasse 12.
Heinrich Moos. Biebricher.

straße 18;
Wilhelm Schüler , Schier-

steinerftraße 5;
Adolf Wurster . Taunusstr . 5.

Dotzheim -Wiesbaden:
Ernst Deschner, Dotzheimerstraße 181.

Sonnenberg:
Heinrich Fritz, Langgaffe 1;
Philipp Bach, Talstrabe;

Karl Altenheimer , Rambacher-
straße^84:

Emil Wehet, Rambacherstr. 1.

Wheingaul
Mainzer.

straße 21.
In Nieder - Walluf:

durch Heinrich Rupp, Kirch.
gaffe 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten-
bergstraße 1.

In Erbach: „ . , ,
durch Joh . Pusch 2er, Ring.
straße.

In Oestrich: . . ^durch Ernst Knauf . Taunus»
straße 5.

In Winkel:
durch Matheus Dersdrofs,
Wwe., Jakobstraße.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe., Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe., Geisenheim, Berg¬
straße 14.

In RüdeSheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

Garant , reiner , haltbarer

14 Ltr . 85 Pf ., % Str . 1.60 Mk..
1 Ltr . 3 Mk. 1 Ltr . enthält den Saft
von 75 großen, reifen Früchten, , da¬
her bedeutend billiger u. handlicher
als teure saftarme Früchte. (Nicht
zu verwechseln mit den vielfach an¬
gebotenen Kunstprodukten.) 1074

Ar fiuiwüis,
_ Rheinstraße 71._

Tapeten
V • bekannt billig . 1071

Rudolph Haase,
Kleine Burgstr . 9._

Ringsreie Tapeten.
Umzugshalber sehr billige Preise.
Günstige Gelegenheit für Hausbesitz.
Wagner, Rhe instr . 65, n. Rest. Wies.

Tapeten.
Ohne Preisaufschlag Abgabe von

Resten zu billigsten Preisen.
Schulz u. Schalles. Rheinstr . 59.

Militär-Hosentröger,
Militär -Handschuhe, imitiert,.

Ravpa u. Wildleder, selbstverfertigte,
Militärmützen billigst bei 987

Fritz Strensch , 50 Kirchgasse 50.

jf z»Mkli-N«chrichIeiiZ

Kerichtigmrg.
Die auf 1 ittwoch nach¬

mittag81/» Uhr angesctzle
Beerdigung findet nicht auf
dem Südfriedhof, sondern
von der Leichenhalle des
alten Friedhofes Platter
Straße nach dem Uord-
friedtzsf statt.

Familie Josef Glock.

■ ■ ch . -

Allen Verwandten und
Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Frau

Christiane Kecht,
geb. Seelgen,

heute vormittag 11*/, Uhr,
nach langem, mit Geduld
ertragenem Leiden, im
60. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.
Die trauernden

Hinterbliebenen:
Familie Philipp Recht.
Familie Adolf Zuber.

Sonnenberg , 27. Sept . 1915.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 29. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, vom
Sterbehause, Rambacher
Straße 29, aus statt.

Stoff- 0. Mm!« ,
W .Henker , Diarktstr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und blllig. — Telephon 2201.
Prima Bergamotte - u. Einkockbirnen
billig zu verkaufen Bismarckring 4.

Geburts-Anzeigen in einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiger
Heirats-Anzeigen AnsfBhrnng
Trauer -Anzeigen fertigt die
L.ScheilenDerg’s&lie ttof-BuchdrMkerti

Langgasse 21.

Sonntagabend9 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Wilhelm Kremser.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

gtavl Kremser und Fra«, z. Zt. im Felde,
Cmil Kremser und Fra«, Fürth in Bayern,
Martin Kremser und Fra«,
Franz Kremsex und Fra«, z-3- im Felde,
A«g«st Kremser, z.3- im Felde,
Familie Karl Keiderker.

Miesdade», Hermannstraße 26, 2.
Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag4 Uhr auf

dem Südfriedhof statt. B12244

Heute morgen 7 Uhr entschlief unerwartet an einem Herz¬
schlag mein lieber, guter Mann, unser treuer Pater,

Philipp Nern,
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Elise Kern . geb. Vr - *>»er.

und4 Söhne , 3 z. Zt. im Felde.
Wiesbaden, den 27. September 1915.

Jahnstraße 15.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 30. September , um

3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Heute früh verschied nach längerem Leiden im
48. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann, der treu¬
besorgte Yater meines Kindes, unser gntar Sohn,,
Schwiegersohn und Bruder,

Herr Alex Bernstein.
Um stilles Beileid bittet

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Emmy Bernstein,
geb . Levita.

Wiesbaden , den 28. September 1915.
Selters, Hachenburg.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. September,
4 1/* Uhr , von der Leichenhalle des isr. Friedhofes
(Platter Strasse ) aus statt.

Yon Blumenspenden und Beileidsbesuchen bittet man
absehen zu wollen. 1077

Heute morgen 8 Ulir verstarb meine gute Schwester

Käthe Dreste.
Frau Elise Berchtenbreiter,

geb. Dreste.

Wiesbaden, den 27. September 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den BO. September,
um 11 Uhr vormittags , vom Leiehenbaus des alten Friedhofs
aus nach dem Nordfriedhof statt.
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Wiesimdemr PMgt-KMelslehrallßsIt
„Institut Sein ."

fiuMniftt MWIe.
Nheinftrsße US , 1. «. 2. Stock, nahe der Rrngkirche.

Inhaber w. Leiter : Diplom-Kaufmann u. Diplom-Harrdels-
Ieftrer Hermann Bein , beeidigter kaufm. Sachver¬
ständiger u. Bücher-Revisor.

Diptom-H<rndelslchrerin Oiam Bein , Inhaberin des
kauifm. Diplom-Zeugnisses.

Beginn des Winter -Semesters am 1. OÄober 1915.
J -ede gewünschte Auskunft wird im Büro des Instituts

gerne erteilt.
Lehnprospekte mit Angaben über die Unterrichtsfächer,

Gesmntckurse, Einzelunterricht usw. werden kostenlos verabifolgt.
Der Unterricht erstreckt sich nicht nur ans alle Zweige der

kaufmännischen Wissenschaften, wie einfache u. doppelte-ital .,
sowie amerik. Buchhaltung, einschl. der Monatsprüsungen,
Brutto - u. Netto-Jahresbilanzen mit Erfolasrechnung und
Bücherabschlüssen, Briefwechsel, gewerbl. u. kaufm. eins. u.f -heres Rechnen, einschliesslich Konto-Korrentlehre nach allenhstemen, Wechsel- u. Scheckknnde, Bank- u. Giro-Verkehr,
Sprachen , Stenographie , Maschinenschreiben, kaufm. Schön¬
schnellschrist usw., sondern auch aus Bürgerkurrde, die
wichtigsten Kapitel der Rechtswissenschaftu. Volkswirtschafts¬
lehre, staatl . Wohlsahrtseinricktungen , Versicherungspslicht,
Steucrwesen usw. — Asses, was das Institut lehrt, ist der
Praxis des Lebens cntnomnien und sür die Praxis bestimmt.
Alles ist für den im Lebenskämpfe Stehenden nicht nur
empfehlens- und wünschenswert, sondern überaus wichtig und
unbedingt nötig , um leistungsfähig und selbständig zu werden,
vorwärts zu kommen und fick vor Schaden zu bewahren. Die
Kenntnisse, die wir unseren Besuchern mit aus ihren Lebens¬
weg geben, bringen ihnen Gewinn und ersparen Verluste. —

Man soll sich deshalb auch bestreben, eine ausreichende Aus¬
bildung zu erwerben und sich die dazu benötigte Zeit von
mindestens einem Semester oder m-ehr gönnen. Es ist auch
fleitzigen und begabten Besuchern nicht möglich, m kürzerer
Frist das neue Wissen in fest sitzender, bleibender und für me
praktische Verwendung geeigneter Weise in sich auszunehmen.
Alle Pädagogen , die Kaufmannschaft und alle Einsichtsvollen
sind sich darin einig, dass ein Unterrichtskursus von 4 oder gar
nur 3 VLonaten keinen guten Erfolg liefert . ,Erst durch längere
Uebung und Wiederholung des Gelernten wird die Wissenschaft
im Geiste lebendig und iss erst dann jederzeit sowrt und mit
Erfolg verwendbar. Das erworbene Wissen und Können aber
ist ein Kapital , welches nicht nur dauernd reichliche Zinsen
bringt , sondern auch seinem Besitzer nicht mehr geraubt
werden kann.

„Wissen ist Macht!
Anmeldungen zu Vollkursen oder Abend- u. Privatunter¬

richt, Vermögensverwaltung oder Einzelfächern werden reder-
zest entgegengenommen.

Institut Bein , Rheinstraße 115 , nahe der Ringkikche.

Geschmackvolle

Jierbsf - Tleufjeitm
tu

Jackenkleidern , Mänteln, Nadimittagskleidern,
Blusen, Röcken <

in erlesener Auswahl.

Leopold Cohn Gr. Burg-
sfraße 5.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch die¬

jenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des Geschäfts¬
jahres voll eingezahlt werden, vom Beginn des auf die
Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Rein¬
gewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Voll-
zahlong beabsichtigen , diese

bis spätestens 30 . September 1915
zu bewirken.

Für neaa Bainzutretende Mitglieder
empfiehlt sich der Erwerb der Mit¬
gliedschaft gleichfalls bis zu diesem
Termin . F374
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

E. G. m. b. H.
Friedrichstrasee 29.

äSS

Donnerstag eintreffend:

Hochfeine holländ.Schellfische,
grosse Pfd . 55 Pf ., grossmittel Pfd . 50 Pf.

SratseheUfischeS*fd. 25  f*f.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Hemden fürs Feld.
Baumwolle , makofarbig . . . . . . JH 2.60
Halbwolle , prima . . 3.60
Halbwolle , extra schwer. . „ 4.75
Flanellhemden , gestreift , in allen Preis¬

lagen . von 4.25 an
Seidene Hemden-Stoffe . . 6.50 „
Seidene Hemden, gewebt , leicht . . . M 16.—

.. >. schwer . . .. 18.—
Lahmann - u. Jägerhemden zu Katalogpreisen.

Schlafanzug :«
in grosser Auswahl und allen Stoffen vorrätig

von M 9 .— an.
iHiiiiiiiiiuiiHiiiniiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiir

Feld postfertige Verpackung kostenlos.

Spezialhaus Slchfrg:
Hoflieferant

Webergasse 1. Ki3i

Zur Kräftigung
trinke man täglich

Henrich’s

(Silb . Medaille ).
Alle Sorten Beeren¬
weine , Apfel - und

Traubenweine.
W ~ Apfelmost
direkt von der Kelter.

Sehöne Koehäpfel per Pfund 6 Pf.

f finnriltl Blücherstr. 24.• IlellUlll , Telephon 1914.
Versand nach allen Gegenden.

Feinstes weiches

I
L,

lErsatz für Maizena u. Mondamin).

KneippHaus,
RHeinstraße 71. 107S

Benzin 1078
zum Reinigen und Brennen.

Drogerie Moebus , Taunusstraße 25.

Kurlians Veranstaltungen|
am Mittwoch , 29. Septbr . !

Vormittags 11 Uhr : Korner!
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Freue dich du Christenheit,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Maritana"

von. Wallace.
3. Ständchen von Max Kolb.
4. Walzer , An der schönen blauen

Donau von J . Strauß.
5. Melodienkongreß , Potpourri von

Conradi.
6. Schluß - Polka schnell

von Max Kolb.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Wir von der Kavallerie , Marsch

von J. Lehnhardt.
2. Ouvertüre zu „ Die schöne Gala-

thee“ von F. V. Supp6.
3. Waldesflüstern von A. Czibulka.
4. Lob der Frauen , Mazurka

von Joh . Strauß.
5. Türkischer Marsch

von W. A . Mozart.
6. Fest -Ouvertüre von A. Leutner.
7. Ballettmusik a. d. Oper „ Rienzi“

von R. Wagner.
8. Erinnerung an C. M. v . Weber,

Fantasie von E. Bach.
Abends 8 Uhr:

1. Marsch aus der Operette „ Die
Amazone “ \ on F. v . Blon.

2. Ouvertüre zu „ Ein Morgen , ein
Mittag und ein Abend in Wien“
von F. v. Suppö.

3. Walzer aus der Operette „ Der
Graf von Luxemburg“

von F. Lehar.
4. Potpourri aus der Operette „ Die

schöne Helena “ von J . OfTenbach.
5. Ouvertüre zur Operette „ Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
6. Hesperusbahnen , Walzer

von Jos . Strauß.
7. Streifzug durch Joh . Strauß ’sche

Operetten von A. Schlögel.

pje neue Uniform
Schlupfwesfe

trage Idi unter dem Roek.weil sie
warm gieöt, elastisch u.porös ist.
Jm Winter ist sie mir unenltehrlidi
u.ersetzt Leibbinde. Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Welle gesiritXl beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei.

Heinrich Wels, Marktstrasse 34.
K136

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein¬

gezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seil dem Jahre 1889
bestehende satzungsgcmäße Bestimmung darauf aufmerksam, dass die im
Laufe eines Kalendervierteljahres eingezahlten Beträge auf die Geschäfts-
(Mitglieder)-Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung folgende»
Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen. Es ist daher zweck»
mäßig, daß beabsichtigte Einzahlungen auf daS Geschäftsguthaben vor
dem 1. Oktober 1915 vorgenommen werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder, die Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober d. I.
zu erwerben. Anmeldungen nimmt der Vorstand während der Geschäfts¬
stunden täglich vormittags zwischen9 und 1 Uhr entgegen und erteilt
jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 8 Prozent.
(Jm Kriegsjahr 1914 5'/, °/»). F353

Wiesbaden , den 17. September 1915.
Kerei«»ba«k Wiesbaden,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Heschäftsgekände: Wauritiusftr. Ar. 7.

WMolen
onl Hingegen!

>. w. b. H.

lelkW«m t si«. Binu.zem««« :« » .17.
Bi SMHmfflffllir

An unsere Mitglieder
der PctteilHUggMeii Mmrbertz und« au MWO.

Mittwoch , den SS . Sept ., abends 8 '/s Uhr,
in der „Burg Nassau " , Schwalbacher Straße, Ecke Schachtstraße,

Tagesordnung:
■' i 1 . Bericht des Vorstandes.

2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen, ganz
ergebenst ein. F 540

Die Verwaltung.

Esset fetten Käse!
Tilsiter Art, hochfein, pikant, in viereckigen Stücken von ca. 4 Psd.

zu 1.30 per Pfund , bei größerer Abnahme bllliger.

Karl Streim,
Rauenthaler Str. 21. Telephon 1804.

Verwendet
„Kreuz

Mark
•ul Britten, Karten usw.

Schuh-Reparaturen
Mauerqasfe 12 . Telephon 3033.

Herren-Lohten Mt. 4.30, Dameu-Sohlen Ml. 3.70
Kein Ersatzleder, echtes Kernteder.
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